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Dentſches Reich.
In Ergänzung der bisherigen Berichte über die

aßerungen des Kaiſers beim Empfang des Reichstags
diums wird weiter bekannt, daß der Kaiſer in x Unter-
ng die Ueberzeugung ausgeſprochen hat, daß wir uns
ſeßüch friedlich mit Eh i n a auseinanderſetzen würden. Als
lichen Ausgang W er, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, die
vandlung der Beſitzergreifung in eine Verpachtung auf eine
dings recht lange Zeit angedeutet. Er hat bei dieſer Frage

igere geit verweilt. Für die Schulſchiffe, die jetzt vor Haiti
gen, hat der Kaiſer genau die gleiche Bezeichnung „ſchwimmende
nnaſien“ gebraucht, die in der Reichstagsſitzung vom Diens-
der Admiral Tirpitz angewandt hat. Er ſprach die Er-
rung aus, daß die Jungens auf dieſen ſchwimmenden
hungſien genügen würden, den Zwiſchenfall mit Haiti zu

igen. Dieſe Erwartung hat inzwiſchen bereits in erfreulicheredig

ſe ihre Beſtätigung gefunden.

Auf dem Parteitage der konſervativen Partei der
rovinz Brandenburg, über deſſen Beginn wir bereits
ite früh berichteten, hielt Oberamtmann RingDüppel einen
trag über das Thema: „Die konſervative Partei
d die Agrarfrage“. Es wurden in dieſer Beziehung
gende Theſen angenommen

1. Die konſervative Partei hält die Ergänzung dSes
uckerſteuergeſetze s von 1897 im Sinne der Petition der

Rohzuckerfabrikanten für durchaus geboten. Sie ſieht aber eine
Heilung der Schäden unſerer Rohzuckerinduſtrie nur in Ab
ſhaffung der Prämien auf internationalem
Vege, Verminderung und ſchließliche Aufhebung der Verbrauchs-
adgabe auf Zucker und dadurch Verbilligung des Zuckerpreiſes im
Jilande, Hebung des inländiſchen Marktes und dadurch Entlaſtung
des Weltmarltes.

2. Eine ſtärkere Verwendung der Kartoffeln für
Yrennerei-Zwecke zur Herſtellung von Spiritus für Be-
leuchtung und Krafterzeugung iſt im Jntereſſe der vaterländiſchen
Landwirthſchaft dringend anzuſtreben. Dieſelbe wird erreicht durch
einen hohen Zoll auf Petroleum und weſentliche Verbilligung des
Spiritus für techniſche Verwenduug. Gelingt es, das ausländiſche
Petroleum durch den inländiſchen Spiritus zu erſetzen und damit
die Einſchränkung der BrennereiBetriebe zu vermeiden, ſo würden
die Arrdweichen Folgen für die deutſche Landwirthſchaft nicht
ausbleiben.

9 Die deutſche Landwirthſchaft verlor von 1878 1896 rund
eine Milliarde Mark durch Seuchen Allein 1896 waren ver-
ſucht 72 161 Gehöfte mit 1548 437 Thieren. Die Leidensgeſchichte
der Landwirthſchaft, welche aus dieſen Zahlen ſpricht, erfordert
in Reiche und in den Einzelſtaaten die ſchärfſte Anwendung
der geſetzlichen Maßnahmen gegen die Einſchleppung von Seuchen,
damit Deutſchland nicht fernerhin die Ablagerungsſtätte für
krankes Vieh und ſchlechtes Fleiſch bleibt. Eine Hauptaufgabe der
zukünftigen Handelsvertragspolitik wird es ſein, unter allen Um-

an einen Vortrag des Landtagsabg. Feliſch folgende Reſolution

angenommen
1. Das Handwerkergeſetz vom 26. Juli 1897 iſt nur als der

Anfang zum weiteren Ausbau der handwerkerlichen Geſetzgebung
anzuſehen. Es muß ergänzt werden durch Rechte, welche den
Jnnungen und dem Meiſterſtand im Handwerk verliehen werden.
Beſonders iſt dem Handwerksmeiſter das ausſchließliche Recht zur
Ausbildung von Lehrlingen zu gewähren, damit die goldene
Dreitheilung „Meiſter, Geſell, Lehrling“ wieder in ihr volles
Recht treten kann. 2. Dem Handwerkerſtand muß ferner ge
holfen werden durch Gewährung von Kredit zu billigen Zinſen.
In größerem Umfange iſt deshalb das Genoſſenſchaftsweſen vom
Staate zu unterſtützen und dafür das erforderliche Kapital zur
Verfügung zu ſtellen.

Handelstag und Marine. Es wird nicht geleugnet
werden können, daß der Handel, insbeſondere der überſeeiſche
Handel, ein ſehr erhebliches Jntereſſe an dem Zuſtandekommen
der Flottenvorlage haben muß. Darum iſt es auch ganz
naturgemäß, daß die Hamburger Handelskammer bei dem
Präſidium des deutſchen Handelstages offiziell den Antrag
geſtellt hat, eine Generalverſammlung einzuberufen, auf deren
Tagesordnung eine Reſolution zu Gunſten der Flottenvorlage
geſetzt werden ſoll. Augenſcheinlich fürchtet man in den
Kreiſen der „Freiſinnigen Volkspartei“, daß die Mehrzahl
der Handelsvertreter einer derartigen Reſolution zuſtimmen
werde, denn das Organ des Herrn Eugen Richter droht be
reits dem Handelstage' mit dem Austritte einer Reihe von
Handelskammern, inſonderheit des Berliner Aelteſtenkollegiums.
Man ſieht aus diefer Drohung, daß der Freiſinn die Handels
kammern in erſter Linie als partei politiſche Jnſtitute
betrachtet, die „ohne zu muxen“ ſich der Parteiparole zu fügen
haben. Man wird gut thun, bei den Handelskammerwahlen
auf dieſen Punkt Rückſicht zu nehmen und der Wahl von frei
ſinnigen Parteimännern in die Handelsvertretungen grundſätzlich
entgegenzuarbeiten.

Und Br. Lieber ſprach. Die Mittheilungen, welche
über die die Flottenfrage betreffende Sitzung der Centrums-
fraktion in die Oeffentlichkeit gelangt waren, ließen bereits ver
muthen, daß das Centrum die Zeit noch nicht gekommen er
achte, um zu dem Marinegeſetzentwurf eine klare Stellung
zu nehmen. Dieſe Vermuthung hat Herr Dr. Lieber in
ſeiner Dienstagrede beſtätigt. Der Centrumsführer fühlt ſich
in ſeiner Rolle als „Reichsregent“ zu wohl, als daß er die
vorliegende Gelegenheit vorübergehen laſſen könnte, ohne die
Wichtigkeit ſeiner „ausſchlaggebenden“ Partei ins rechte Licht zu
ſtellen. Er hat dies auch mit größtem Pathos gethan und
ſeiner Partei durchaus freie Hand gewahrt. Wohl konnte es
vielfach überraſchen, daß Herr Dr. Lieber ſich der Vorlage
gegenüber im Ganzen freundlich ausgeſprochen hat, während
die Centrumspreſſe in deren unbedingter Verurtheilung einig

ſtänden dahin zu wirken, daß die ausländiſche Vieh und Fleiſch S d rilttaut 4üfuhr derſelben ſcharfen am ve unterſtelt wird, wie e in war nd ſogar das Schlagwort „Waſſermilitaristmis“ in
ländiſche Produktion und wenigſtens dieſelben Abwehrmaß- die Menge warf, allein verpflichtet hat ſich der
regein zur Anwendung kommen, die das Ausland uns gegenüber Centrumsführer zu gar nichts. Er hat eine „diplo-
beliebt. matiſche“ Rede gehalten, ohne auf irgend eine WeiſeBetreffs der Stellung der konſervativen ſeiner Partei die Hände zu binden. Zweifellos

haben ſich hinter den Centrums-Couliſſen Vorgänge abgeſpielt,Partei zu der Handwerkerfrage wurde im Anſchluß

Buntes aus China.
Tſchangtſchen, im Dezember.

Jede Jahreszeit läßt die Vorzüge der drei andern mehr
eder weniger empfinden. Wenn gegenwärtig im chineſiſchen
Harſe der Kang qualmt und Augen wie Lungen gleich läſtig
wird, ohne viel die beißende Kälte vergeſſen zu machen, dann
erſcheint die maßloſe Gluth des Sommers der Phantaſie und
Erinnerung wenig unerträglich. Jn der chineſiſchen Kleidungind hieſigen Wohnung iſt es im Sommer unter dem Meridian

von Peking ziemlich gut auszuhalten. Den ganzen Tag ſiehen
Marktſchreier vor der Thüre mit kühlenden Früchten, z. B.
Pfirſichen, Pflaumen, Aprikoſen, vor Allem mit Gurken und
Melonen jeder Art. Der Theekeſſel wird gar nicht kalt; kühles
Waſſer zu trinken aber iſt uns hier nicht vergönnt, es wird
nicht ohne Grund als Typhus erzeugend abgerathen. Jn der
Racht hält ein weiter Wen-dsang (Mückennetz) die läſtigen
ukdurſtigen Mosquitos drei Schritte vom Leibe ab.
u Sommer iſt die Regenperiode. Die Feldfrüchte
chießen luſtig empor und erfreuen das Auge des
Landmanns, der zur Zeit mit einem Jnſtrument, einem rück-
wärts gebogenen Spaten ähnlich, den Boden lockert und das
Unkraut entfernt. Dieſe Arbeit iſt hier erleichtert durch den
Unſtand, daß alle Arten der mittels Maſchinen
auf regelmäßige Reihen geſäet ſind, die immer gerade aus nach
en Himmelsgegenden laufen. Um dieſe Zeit gleicht China

enem rieſigen Garten voll der ſchönſten Erzeugniſſe. Jederet iſt vermiethet, ſelbſt der kleine Zipfel micht der Straße

noch mit Gurken, Kürbiſſen oder dergleichen beſetzt. Um
dieſe Zeit iſt ſelbſt der Aermſte nicht arm, und der Dürſtige
we der Reiche kann ſich ſatt eſſen von den Erträgniſſen der
füngſten WeizenErnte. Des kommenden Winters mit ſeinen
Pagen gedenkt man nicht; man genießt die Gegenwart und
freut ſich des Lebens. Zur gleichen Zeit aber haben, von dem
ragenden Kaulian geſchüßt, die Wegelagerer und Räuber

an Spiel. Dieſe Schmarotzer ſind ein Schrecken Für den
zeichen Landmann, dem ſie das Opium der letzten Ernte

gnehmen, ſowie für den wehrloſen Wanderer, der, oft bis auf
ie Haut ausgeplündert, ſich noch glücklich ſchätzt, mit dieſer heil
vongekommen zu ſein.

Zur Miſſionsarbeit iſt der Sommer nicht die paſſende Zeit.

d reicher Bauer, dazu ſehr gaſtfreundlich. Jch wohnte
ei ihm fehr angenehm in einem großen Akaziengarten, eigent

lich im Gartenhauſe. Unter dem ſchattigen Dache der Akazien
und Maulbeerbäume vegetirte eine Art von Pfefferſtaude,
welche Körner liefert, die als Gewürz verkauft werden, dem
Pfeffer des Südens aber ſehr weit nachſtehen.

Jn jener Gegend iſt das Chriſtenthum noch neu. Obwohl
wenige Chriſten dort ſich befinden, hatte ich doch den ganzen
Tag zahlreiche Geſellſchaft. Die Bauern kamen von Nah und
Fern, mich zu ſehen. Jch
Wahrheit des Chriſtenthums zu verkünden.

uſw.
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benutzte den Augenblick, allen die
Die Dorfjugend

war beſonders zudringlich in Folge der Spieldoſe, die ich mit
genommen. Alles wollten ſie in Augenſchein nehmen, mein
Taſchenmeſſer, meine Uhr, Brevier, meine Gabel, Löffel, Decke

Es gefiel mir ſo gut an dem Orte unter dem Laubdach,

die eine ſchlanke Oppoſition gegen die Flottenvorlage als
inopportun erſcheinen ließen; jedenfalls aber begrüßen wir die
nicht gerade unſympathiſche Haltung der „ausſchlaggebenden“
Partei mit Genugthuung. Nach der Meinung der „Freiſ. Ztg.“
haben ſich durch die Dr. Lieberſche Rede die Ausſichten der
Flottenvorlage gebeſſert. Wir wollen das hoffen. Auf den Ver
lauf der Kommiſſionsberathungen wird nun wohl Alles an
kommen. Dem Centrum liegt augenſcheinlich viel daran, „dieſem“
Reichstag einen gedeihlichen Schluß und den Ruhm, neben
dem Bürgerlichen Geſetzbuch auch die Flottenfrage erledigt zu
haben, zu ſichern. Kann dies ohne die grundſätzlichen Regierungs
forderungen preiszugeben und ohne andere bedenkliche Zu-

eſtändniſſe an das Centrum geſchehen, ſo wollen wir „dieſem“
Reichstage den erſehnten Ruhm, an dem ja in den betreffenden
Fällen auch die nicht zu den Präſidialparteien gehörige Minder-
heit Theil haben würde, herzlich gern gönnen.

Eine Brandrede der ſchlimmſten Art hat „Genoſſe“
Schönlank gelegentlich der erſten Berathung des Marinegeſetzes
gehalten und es iſt zu bedauern, daß das Reichstagspräſidium
n nicht eingeſchritten iſt. Wenn der ſozialdemokratiſche
Redner den Entwurf der Militärſtrafprozeßordnung ein „elendes
Machwerk“ nannte, wenn er den Reichskanzler wegen ſeiner
Verſprechungen angriff und ſogar das preußiſche Vereinsgeſetz
in die Debatte zog, ſo war ſicherlich ſchon dadurch ein Anlaß

präſidialen Einſchreiten gegeben. Was ſoll man aber
azu ſagen wenn der a n ſelbſt ſo unverſchämte

Auslaſſungen ungerügt ließ wie die folgenden „Die
oberen Zehntauſend eilen jetzt von einem Sport zum
anderen. Zuerſt hatten wir den Arbeiterſchutz-Sport
damals trieften die Byzantiner davon, heute kündel kein Kanzler,
keine Thronrede von Sozialpolitik. Dann hatten wir den
Mittelſtandsrettungs-Sport, dann den Friedens-
Entrevue- Sport und heute ſind wir bei Weltpolitik-
und Gondel-Sport.“ Wohl trat Herr Graf zu Lim-
burg-Stirum dem ſozialdemokratiſchen Redner mit ebenſo
entſchiedenen Worten wie der Staatsſekretär des Jnnern
wirkungsvoll entgegen allein es wäre doch wohl Sache des Reichs
tags Präſidenten geweſen, Herrn Schönlank in die Schranken
zurückzuweiſen, wie ſie früher im Reichstage in wohlthuender
engerer Begrenzung innegehalten wurden. Auch die Jnſinnation
des polniſchen Wortführers v. Jazdzewski, die preußiſcheRegierung trete die verbrieften Rechte der Polen
mit Füßen, ließ das Reichstagspräſidium „durchgehen“, ohne
dagegen mit einem Worte zu proteſtiren. Das muß vom rein
nationalen Standpunkte tief bedauert werden. Wenn ſchon
gleich bei dem Beginne der Seſſion eine ſolche unbegreifliche
Langmuth gegenüber offenbar un parlamentariſchen Benehmen
der antinationalen Elemente geübt wird, ſo muß man ſich be-
kümmert fragen, wie dies ſpäter werden ſoll.

Für die nach Kiaotſchau beſtimmten Transporte zur
Unterſtützung der Landesabtheilung des Kreuzergeſchwaders
ſtellt die Marine Jnfanterie den Haupttheil an Mannſchaften,Unteroffizieren und Offizieren. en Bruchtheil bleibt als
Stamm für die beiden Seebataillone zurück und an ihrer Stelle

kann, weil kein Heide am Abend ſeinen Geldkaſien zu öffnen
wagt, aus Furcht, es möchten ihm die ſogenannten Pitachuze
den Kaſten leer tragen.

Nach einigen Tagen der Sommerfriſche mußte ich wieder
in meine Reſidenz zurück. Da kein Pferd zur Hand war, be-
ſetzte ich einen Stuhl auf einem Bauernkarren, gezogen von
drei klaſſiſchen Eſelinnen. Die Fahrt ging an der Stadt vor-
bei dort bemerkte ich einen Erdhügel von ungewöhnlicher Höhe
und fragte nach der Bedeutung. Der Hügel ſei das Grabmal
eines Gelehrten aus Olims Zeiten, dem bei der Prüfung nichtder erwünſchte Hochgrad zu Theil geworden und der in Folge
deſſen irrſinnig geworden. Der Mann habe eine Tochter ge
habt, der er bei der Ausſteuer weiter nichts mitgegeben, als
einen Wagen voll Gemälde ſeines wohlgeübten Pinſels. Der
Bräutigam habe anſtatt der Mitgift nur eine Ladung Papier
gefunden und habe im Zorne Alles verbrannt bis auf zwei

M der kühlern Zeit aber war ich draußen. Der Ort, den ich
beſuchte, beſitzt nur wenige Chriſten. Der Vorſteher iſt ein

daß ich den Sommer dort verbracht hätte, wenn nicht andere
Geſchäfte mich bald abgerufen hätten.

Der Vorſteher, ein Mann von 60 Jahren, war den ganzen
Tag mein Geſellſchafter und erzählte mir mancherlei Abenteuer
und Fabeln aus der Götterlehre, ſowie von Merkwürdigkeiten
ſeines engern Vaterlandes. Jch mußte natürlich lachen über
ſeine abergläubiſchen Anſichten, und er nahm willig meine Be-
lehrungen eines Beſſeren an. Unter andern fand ich in der
Gegend die Anſicht, daß die Telegraphenſtangen von den
Chriſten geſetzt ſeien. Jn den hohlen Porzellanknöpfen ſäßen
die Seelen der verſtorbenen Chriſten, die das Poſtboten Amt
verſehen müßten. Die Erbauer des Telegraphenſtranges, der
in der Nähe vorbeigeht, wären ſehr frech geweſen; ſie hätten
ſelbſt der Gräber nicht geſchont, was hier ein Zeichen der
größten Ruchloſigkeit iſt. Man konnte nicht begreifen, wie die
Uebermittelung der „Briefe“ bewerkſtelligt würde.

Ein beſonderes Kapitel war das über die Hausteufel. Es
iſt hier feſter Glaube, daß es kleine Teufel giebt, die in der
Geſtalt von Füchſen, Mardern, Hunden oder Zwergen den
Menſchen necken und plagen, ihm auch zuweilen dienſtbar ſind.

will ſolche geſehen haben. Dem Einen bringen ſie Geld,
i dem Andern ſtehlen ſieetreide, Wein u. ſ. w. in's Haus,

ſolches. Mancher ſoll durch dieſe Geſellen reich geworden ſein.
Als Bedit zur gilt eine fleißige Verehrung dieſer Dämonen.
Wenn ſie beleidigt werden, nehmen ſie Rache durch mancherleiSchabernack, z. 5. durch plötzliches Verſchwindenmachen von

Getreide, Geld, Speiſen u. ſ. w. Thatſache iſt es, daß man
nach Sonnen Untergang weder Geld leihen, noch zurückgeben

Rollen. Nachher habe man dieſe Gemälde aufgehängt. Das
eine Bild hätte einen Stern dargeſtellt. Jn der Nacht aber
ſei man ſehr überraſcht worden das Zimmer ſei hell
geweſen wie bei Sonnenlicht, der Stern habe geleuchtet.
Nun habe man noch mehr Bilder gewünſcht, aber
der berühmte Maler habe ſie verweigert. Nach ſeinem
Tode ſei der Grabhügel derart angewachſen, daß er die
heutige Größe erreicht, und er wachſe noch immer. Leute, die

Hervorragendeliterariſche Weihnachtsgabe.

Die Neſtellungen auf den Roman:

Georg Freiherr v. Ompteda,

Sylveſter von Geyer
2 Bde. hocheleg. geb.

erbitten wir recht bald, da der Verſand dem Einlauf der Be
ſtellungen gemäß erfolgt.

Verlag der „Halleſchen Feitung“,
Balle a. S.



werden dem Transport eng Mannſchaften der Landarmee
beigegeben werden, die ſich freiwillig gemeldet haben und
vor ihrer Einſchiffung als Marine-Jnfanterie eingekleidet
werden. Ebenſo werden der nach Schantung beorderten
Abtheilung der Matroſen Artillerie Mannſchaften bei
gegeben, die den Feldartillerie Regimentern entnommen
worden ſind. Endlich geht mit dem Transport auch eine tleinere
Abtheilung von Pionieren des Landheeres mit nach Kiagotſchau
ab, die bei der Ausführung von Erdarbeiten herangezogen und
zur Aufrichtung der Feldbaracken c. für das Lager beſtimmt
ſind. Die Zahl der Mannſchaften, die ſich freiwillig gemeldet,
iſt eine recht große geweſen, nur ein ganz geringer Theil kann
in die nach Oſt-Nſien gehenden Seebataillone eingeſtellt
werden. Allerdings wird man im Laufe der Zeit die
MarineJnfanteriſten wieder nach der Heimath zurückziehen
müſſen, da ſie hier dauernd nicht zu entbehren ſind. Für
die Heimbeorderten würden dann weitere e Mann-
ſchaften nach Ching zu entſenden ſein, ſo daß gewiſſermaßen die
Bildung einer Schutztruppe ſtattfinden würde, wenn die Ver
hältniſſe dies wünſchenswerth erſcheinen laſſen ſollten. Die
Abreiſe des Kreuzers „Deutſchland“ nach Kiel iſt auf-
geſchoben worden. Das Schiff macht erſt noch Probefahrten.
Der Kreuzer „Gefion“ hat ſeine Reparaturen beendet und die
Kaiſerwerft verlaſſen. Morgen findet die erſte Probefahrt ſtatt,
dann beginnt die Ausrüſtung. Leiter des geſammten für China
beſtimmten Transportes und Kommandant beider Transport-
dampfer iſt der Korvettenkapitän Truppel. Prinz Heinrich iſt
wieder in Kiel eingetroffen. Bei der Durchreiſe durch Neu
münſter brachte das auf dem Bahnhof aufgeſtellte Jnfanterie
Regiment Nr. 163 dem Prinzen große Ovationen dar. Ueber
die Stellungnahme Rußlands zu dem deutſchen Vorgehen
finden wir in Berliner Blättern folgendes erfreuliche Tele
gramm:

Petersburg, 9. Dezember. Ein bekannter ruſſiſcher
Diplomat äußerte, Deutſchland habe ruſſiſcherſeits in dem Konflikt
mit China nicht die geringſte Ungelegenheit zu er-
warten, da dieſer Punkt bereits während der letzten Anweſenheit
des Grafen Murawiew in Berlin vollſtändig geordnet wurde. Er
beſtätigte, daß, bevor Deutſchland mit ſeinen Anſprüchen auflrat, zwiſchen

dem Kaiſer Wilhelm und dem Zaren ein
Depeſchenaustauſch ſtattgefunden habe. Rußland habe
andererſeits auch kein Intereſſe daran, ſich mit China durch Be
anſpruchung von Kompenſationen zu verfeinden. Es verfolge auf
Korea beſtimmte Abſichten cußerdem erheiſche der Bahnbau durch
die Mandſchurei friedliche Beziehungen zu der gelben Raſſe. So
erwachſe aus territorialen Vergrößerungen auf chineſiſchem Gebiet
für Rußland vorläufig kein Vortheil.

Nach einer Liverpooler Depeſche des „Temps“ erzählte
der Kapitän des dort eingetroffenen Dampfers „Niger“, er habe
gehört, daß eine deutſche Kolonne von 200 Mann und
6 Offizieren von wilden Mbulis zwiſchen Kamerun und dem
franzöſiſchen Kongogebiet umzingelt und maſſakrirt worden und
Niemand entkommen ſei. Die vage Form, in der dieſe
Meldung auftritt, macht es in Verbindung mit dieſer That
ſache, daß von deutſcher Seite bisher nichts darüber verlautet
iſt, im höchſten Grade wahrſcheinlich, daß man es hier mit
einem grundloſen Gerücht zu thun hat.

Parlamentariſches.
Der Reichstagsabgeordnete v. Slaski, Rittergutsbeſitzer zu

Adl. Groß-Trzebez bei Nawra in Weſtpreutzen, gewählt für Thorn-

Die Viehzährung in unſerer Stadt ergab 205 Pferd 305 Stück
Rindviebh, 1000 Schafe, 913 Schweine, 398 Ziegen, 188 Gänſe,
133 Enten und 2753 Hühner.

M Zörbig, 8. Dez. (Jn der geſtrigen Stadtveroxrd-
netenſitz un g) machte der Vorſitzende dem Kollegium davon Mit-
theilung, daß der Eiſenbabndirektion Halle a. S. als Unternehmerin
der Bahn Bitterfeld Zörbig Stumsdorf vom Bezirksausſchuß zu
Merſeburg aufgegeken geweſen ſei, den Parallelweg längs der Bitter-
felder Chauſſee zu chauſſiren die Eiſenbahndirektion habe dagegen
aber Rekurs erhoben und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten denn
auch die fragliche Entſcheidung aufgehoben. Die Eiſenbahndireltion
Halle hat Mittheilung hierber gelangen laſſen, daß die Eiſenbabnſtation
Zörbig pro 1898/99 nach einem Rein- Einkommen von 8700 Mk. zur
Kommunalſteuer zu ver nlagen ſei. Der Provinzialrath hat auf er
hobene Beſchwerde von Adjazenten dahin entſchieden, daß das Orts-
ſtatut betreffend Erhebung von Beiträgen bei Neuchauſſirung von
Kommunikationswegen zu Recht beſtehe. Der Antrag eines Acker-
beſitzers, ihm den von der Eiſenbahn durchſchnittenen Acker abzukaufen,
wurde mit Rückſicht auf das ſchwebende Enteignungsverfahren ab-
gelehnt. Gegen die Gültigkeit der diesjährigen Stadtverordneten
wahlen wurden Einwendungen nicht erhoben. Jn geſchloſſener Sitzung
iſt, dem Vernehmen nach, die Beſoldung der Lehrer behandelt worden.

Tor an, 8. Dezember. (Alterthumsfund.) Jn der
Nähe von Schlieben wurde beim Kiesſchachten eine Todten
urne mit Knochen und einer Bronzefibula mit zurückgeſchlagenen,
auf dem Bügel befeſtigtem Fuße gefunden auf dem Buügel iſt eine
Platte in Geſtalt eines Käfers befeſtigt, der anſcheinend mit Korallen-
perlen beſetzt war. Die einer modernen Broſche oder Sicherheitsnadel
ähnliche Gewandnadel war bei den alten Etruskern, Römern, Kelten,
Germanen und anderen Völkerſchaften während des Bronzezeitalters
ſehr beliebt und gebräuchlich. Der Fund gehört der ſogenannten
vorrömiſchen Eiſenzeit, auch La-Tene Periode

enannt, die ſich etwa vom 4. vorchriſtlichen bis zum 1. chriſtlichen
Jahrhundert erſtreckte einer Zeit, in der hier noch Germanen
wohnten.

Hettſtedt, 8. Dez. Verbrechen oder unglücklicher
Zufall?) Am Sonnabend Abend wurde, wie die „Sang. Ztg.“
meldet, der Landbriefträger Jecht, als er ſich mit ſeiner Carriolpoſt
auf dem Wege von Greifenhagen nach. Hettſtedt befand, durch einen
Schrotſchuß an der rechten Seite ſeines Geſichtes verletzt, ſo daß er
blutüberſtrömt auf dem hieſigen Poſtamt ankam.

N. Köſen, 8. Dez. (Ein ſeltenes Vorkommniß) er-
eignete ſich am Mittwoch bei dem Gutsbeſitzer H. Schumann in
Haſſenhauſen. Von zweien ſeiner Kühe brachte die eine drei, die
andere zwei Kälber zur Welt. Während die Zwillinge nach der
Geburt verendeten, ſind von den Drillingen noch zwei am Leben, die
man auch zu erhalten hofft.

S Nordhauſen, 8. Dezember. (Geplante Chauſſee-
Uebernahme. Neues Kaliwerk.) Vor mehreren Jahr-
zehnten hat die Stadt Nordhauſen in dem früher mit ihr vereinigten
Nachbarkreiſe Grafſchaft Hohnſtein die etwa 25 km lange Nord
hauſen-Nixeyer Chauſſee erbauen und ſeitdem gegen
Erhebung eines Chauſfeegeldes unterhalten laſſen. Seitdem die
Stadt Nordhauſen aus dem Kreisverbande ausgeſchieden iſt, haben
die betheiligten Kreisdörfer um Beſeitigung des Cyauſſeegeldes ge
beten. Jetzt will der Kreis Grafſchaft Hohnſtein die Nordhauſen
Nixeyer Chauſſee von der Stadt Nordhauſen übernehmen, wenn
letztere ihr ein Ablöſungskapital von 100 000 k. (die jährlichen
Unterhaltungskoſten betragen 4800 Mk.) zahlt und ſich an der
Ausführung der wprojektirten Helmethal-Kleinbahn finan-
ziell in einem Umfange betheiligt, welcher nach
dem Befinden des Kreisausſchuſſes als „angemeſſen“ zu erachten iſt,
und wenn die betheiligten Gemeinden diejenigen Zugeſtändniſſe
machen und diejenigen Verpflichtungen übernehmen, welche bezwecken,die genannte Chauſee hinſichtlich der Form der Unterhaltung und

der Nebennutzungen mit den übrigen Kreischauſſeen thunlichſt gleich
zu bringen. Eine größere Anzahl ſüdharziſcher Ortſchaften deshannöverſchen Amtes Hohnſtein hat mit dem Vertreter des

Güſten, 8. Dezember. (O a ß r Bräüderind
ſelben Monatdie goldene Heochzeit) feiern, i
ſelten Hier trifft das für die Brüder Morgentbat
Sonntag feierte, wie ſchon erwähnt, das Maurer Morgen
Ehepaar die goldene Hochzeit, und am 2. Weihnachtsfeien
der Bruder des Jubelbräutigams dasſelbe Feſt begehen. geh

O Radegaſt, 8. Dezember. Die Einweihung
DeſſauRadegaſter Eiſenbahn findet heute ſtatt. 9

Harzburg, 8. Dezember. (Die Generalverſg
lung des Oberharzer Ski-Klubs) fand dieſer du
dem Torfhaus ſtatt. Es hatten ſich eine große Anzabl von
und Herren meiſt auf Schneeſchuhen eingefunden. Zur Veſont
kamen u. A. das Winterfeſt in Andreasberg,
die Beſtimmungen über das Wettlauſen daſelbſt, und
iſt eine rege Betheiligung daran in Ausſicht geſtellt.
Verein als ſolcher hat ſeine Betheiligung ghoe
jedoch die Theilnahme an dem Wettlaufen den einzel
Mitgliedern überlaſſen. Ferner wurde beſchloſſen, zur Beglet
auswärtiger Schneeſchuhläufer ſogenannte To urenführerge
ſtellen und dieſelben außer guten Schneeſchuhen mit all
Reparatur eines Schneeſchuhes nothwendigen Gegenſtänden, wieg
mit etwas Verkandzeug auszurüſten. Als Standorte für Tourenſſ
wurden Altenau, Andreasberg, Harzburg, Jlſenburg, Se
Braunlage, Wernigerode und Zellerfeld beſtimmt, als Torcy
ſind ortskundige und erfahrene Waldarbeiter in Ausſicht genonn
Im Weiteren kamen die Bedingungen für das demnächſt ſtattfinden
internationale SchneeſchuhWettlaufen in Klausthal zur Verleſ
es wird ſich hieran eine Auzahl Mitglieder betheiligen. Die nig
Verſammlung ſoll Anfang Februar n. J. im Berg Hotel in in
lage abgehalten werden. Vemerlt ſei noch, daß der Oherhn
SkiKlub vor circa zwei Jahren von 12 Perſonen auf dem Vigge
gegründet wurde und heute bereits 178 Mitglieder zählt. Der Se
findet täglich neue Liebhaber.

2 Leipzig, 8. Dezember. (Für die Marxrinevorlag
Geſtern Abend hatte die Deutſche Kolonialgefel
ſchaft, Abtheilung Leipzig, eine Verſammlung nah
„Centralhalle“ einberufen, die von 700 Perſonen beſucht war i
vom Vorſitzenden Oberreichsanwalt Dr. Hamm mit einer Begrüßy
der Erſchienenen eröffnet wurde. Sodann ſprachen unter dem ſa
hafteſten Beifall Wirklicher Geh. Rath v. Kuſſero w und nachih
Kontreadmiral a. D. Werner über die Vorlage zur Ver
mehrung unſerer Flotte. Schließlich nahm die Ja
ſammlung ohne Debatte folgende Reſolution an:

„Die Verſammlung erachtet eine Verſtärkung der deutſt
Flotte für unbedingt geboten und hofft, daß der deutſche Reihe
dieſe Vorlage annehmen und damit einen feſten Grund e
werde für die Entwickelung der deutſchen Kolonien, für den Sqh
der Deutſchen im überſeeiſchen Auslande, für die Sicherheit de
deutſchen Handels, für die Vertheidigung des Vaterlandes und ſi
die Zukunft der deutſchen Nation.“

Leipzig, 8. Dez. (Hazar d.) In einem Weinlokale de
Innenſtadt iſt ſo lebhaft hazardirt worden, daß der finanyel
Zuſammenbruch eines der Betheiligten, d. h. „Gerupften“, bevor
während gegen zwei andere ſehr bekannte Herren die gericht
Unterſuchung eingeleitet worden ſein ſoll.

Grimma, 8. Dez. (Planmäßige Ausrottung
Beim hieſigen Stadtrathe ſind getödtete Kreuzottern h
geliefert. worden 1890 307 Stück, 1891 162 Stuück, 19
137 Stück, 1893 36 Stück, 1895 41 Stück, 1896 83 Stück n
1897 5 Stück.

lagernd
kann ten

einen
We

Landwirthſchaftliches.
Gelegentlich der diesjährigen Deutſchen Gerſteu

Hopfen Ausſtellung des Vereins „Verſuchs und Lehranſtalt i
Brauerei in Berlin“ wurde ſeitens der Land wirthſchaft
kammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S. Her
Oberamtmann Säuberlich in Gröbzig (Anhalt) noch ein EhrenKulm, hat erklärt, ein. Mandat fernerdin nicht annehmen zu Grafen Henckel v. Donnersmarck, welcher Kalibohrungen vor preis, beſtehend aus einer Uhr mit künſtleriſcher Statuehh, Fried

Worte Genannte zählte zu den gemäßigteren volniſchen Ab e ung S See en x en will, n lin r für gen u v 10 geren ausgezeichnet Fuie
u t ir 3 erträge abgeſchloſſen, die, wenn die Bohrungen günſtig ausfallen raugerſte welche uglei ie eſte er aus de jDie Kanſervalipen und der Bund der Landwirtbe haben für den den r r Abfindungen ſichern. Rus 2 Sachſen ad beſtehen Gerſten war. Nah datir

Wahlkreis Jüterbogk den Chefredakteur der „Kreuzztg.“ Dr. Kropat- h el i egerſcheck wieder aufgeſtellt. Vom Unterharz, 8. Dez. (Der Harz im Winter träglich äſt auch noch eine Prämürung von Wintergerſte gegen
I i r in der Ebene a Wint h nach kurzem r r cent v. re Vinerweilen vorläufig bereits wieder empfohlen hat, führt er im Har erſtenAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. ein kräftiges Der Schnee Durchſchnitt e jetzt geprüft wurde, nachdem erſt der Werth derſelben als Braugerſt t

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell en hoch auf manchen Fahrſtraßen iſt der Schneepflug bereits in Thätig- durch eine vorgängige genaue Unterſuchung feſtgeſtellt war. Die o
Angabe geſtattet. keit getreten. Stellenweiſe zeigt der Wald, beſonders der Nadelwald, Gerſtenprobe, welche den erſten Preis erhielt war gebaut von Hin L

Artern, 8. Dezember. (Geſtohlenes Sparkaſſen ſehr ſchönen Behang. Das Wild ſucht wieder die bekannten Futter- Domänenvächter K. Dreves, Dominium Büllinghauſen bei Welke ele
vuch. Viehzählung) Die Perſon, welche vor einiger Zeit ſtellen auf beſonders dicht drängt es ſich u. A. an der Forſterei burg (Waldeck). fur
auf unſerer Sparkaſſe auf ein geſtohlenes Sparkaſſenbuch mehrfach „Sternhaus“ zuſammen. vieBeträge, insgeſammt 550 Mk., abgehoben hat, iſt dem Vernehmen M Stendal, 8. Dez. (Sieben Söhne) nennt der Acker- Jagd d S enach ermittelt worden. Es iſt die Ehefrau eines jetzt in Voigt- bürger Hel mke in Klötze ſein eigen. Zur Taufe des ſiebenten, Jagd un porr. c
ſt e d t wohnenden hieſigen Salinenarbeiters Namens Roſe. Dieſelbe die demnächſt ſtattfindet, iſt der Kaiſer behufs Uebernahme einer Halle a. S., 9. Dez. Bei der am Dienstag in Mötzlicher a
will das Sparkaſſenbuch geſunden haben. Dasſelbe gehört dem Pathenſtelle gebeten worden und derſelbe hat dieſe auch an- Flur adgehaltenen Treibjagd des Brauereibeſitzers Bauer aus Halle
dortigen Einwohner Gille, den der Verluſt hart trifft, da kaum an genommen. wurden von 24 Schützen im Ganzen 210 Stück Haſen erlegt, ein iczunehmen iſt, daß Erſatz der abgehobenen Summe erfolgen wird. Reſultat, das hinter dem der früheren Jahre zurückſteht. i
Hochzeit halten wollten, brauchten nur Abends dem Geiſte ſtand verſteigern. Darum richtet der Abſchätzer des Pfandes Brüderſchaft geſchloſſen. Von dem Großmandarin beſchütt, 3Welhrauch zu opfern, und ſofort ſchicke er den nöthigen Be ſich nach der Wahrſcheinlichkeit, ob der Pfänder die Gegen entging der Rebell der Strafe, ja ward befördert und half ge

darf an Tiſchen, Stühlen, Schüſſeln und dergleichen. Nachher ſtände wieder einlöſen werde, oder nicht. Wenn z. B. ein dann den Reſt der Aufrührer niederwerfen. Derſelbe ehemalige eit
bringe man dieſe Sachen zur Nachtzeit auf den Hügel zurück, armer Mann ſeine Sachen verpfändet und nicht die Mittel hat, Aufrührer bewarb ſich ſpäter um die Stelle des Generaliſſimn da
verbrenne wieder Weihrauch, und am Morgen ſei Alles wieder ſie wieder einzulöſen, ſo iſt das Pfandgeld geringer im anderen von H. Das Alles macht der einflußreiche Schutz gl
verſchwunden. Solche Sachen werden von den Chineſen ſo feſt Falle iſt das Pfandgeld höher, damit es höhere Zinſen bringe. Wenn ein ſolcher Stellenjäger zwar das Zeug zu haben eit
geglaubt, als wäre es die reinſte Wahrheit. Allerorts findet Der Zudrang zu den Pfandhäuſern iſt großartig. Jm Früh- glaubt und auch den Muth hat, auf ein Mandarinat zu th
man kleine Pagoden oder Denkſteine als Erinnerung an ſolche jahr braucht man die geſteppten Winterkleider nicht mehr, alſo r aber nicht das nöthige Silber, ſo ſucht er ſich Freunde m
fabelhafte Heroen des Alterthums. zum Pfandhaus damit! Jm Herbſt löſt man ſie wieder aus. die ihm dasſelbe vorſchießen. Denn ſobald er im Saltel ſig, 3

Das letzte Dorf, das ich bei dieſem Ausflug paſſirte, be- Dasſelbe geſchieht dann mit den Sommerkleidern, deren man im macht er gute Geſchäfte und kann ſeine Gläubiger alle befrie-
herbergt einen großen Gutsbeſitzer. Der Urgroßvater war ein
armer Mann, der durch eifriges Miſtſammeln ſich allmählich
ein Vermögen erwarb. Heute noch bewahrt die Familie den
Schiebkarren und den Miſtkorb, in rothes Papier eingewickelt,
als Andenken ihres glücklichen Emporkommens. Jch fürchte
nur, daß die Familie jetzt bald wieder verarmt, denn man
arbeitet nicht, raucht Opium und dergl. Die Familie vermehrt
ſich ſtark, und es ſcheint, daß nach einem oder zwei Menſchen
altern der Reichthum wieder zerſioben ſein wird.

Wenn man einen armen Chineſen mit einem Bund
Kleider zur Stadt gehen ſieht, ſo braucht man nicht zu fragen,
wohin denn er antwortet ſicher: Zum Pfandhauſe, weil er zu
Hauſe nichts mehr zu eſſen habe, Dieſe Pfandhäuſer ſind in
größeren, gut befeſtigten Städten nicht ſelten. Sehr reiche Geld
männer ſind im Stande, durch ſolche Einrichtungen das Volk zu
„beglücken“ oder ihre Kapitalien zu vermehren. Die Anlage
koſtet zunächſt eine große Summe. Es werden Häuſer eingerichtet,
mit Gefächern an den Wänden wie in einer Apotheke. Die ver
ſetzten Kleider werden zuſammengerollt und mit entſprechenden
Nummern verſehen in den Gefächern aufbewahrt. Darunter
wird eine Heizung angebracht, um die nöthige Lüftung zu erſetzen.Das Perſonal ſt ziemlich zahlreich; wohl an 80 Mann ſind

vollauf beſchäftigt.
Bei den Pfandhäuſern gelten folgende Bedingungen: Kleider

jeder Art, wofern ſie nicht zu ſchadhaft ſind, ſowie alle anderen
Gegenſtände kann man verpfänden, und erhält nach Gut-
befinden des Abſchätzers etwa die Hälfte des Werthes des
Gegenſtandes als Pfandgeld gegen einen Zettel nebſt der
Nummer. Monatlich muß dann der Empfänger des Pfand-
n 3 Proz. Zinſen zahlen. Hat er in 24 Monaten keine

inſen bezahlt, ſo gilt nach Ablauf dieſer Friſt das Pfand als
erloſchen und das Pfandhaus kann nach Belieben den Gegen

Winter nicht bedarf.
Die Pfandhäuſer haben dabei den größten Nutzen, in

keinem Falle Schaden. Nur iſt die Räubergefahr eine große
Schwierigkeit für dieſelben. Bei großen Aufſtänden ergreifen
die Unternehmer meiſtens die Flucht, und die Schätze des
Pfandhanſes ſind die Beute der Rebellen oder des Pöbels.

Trotz ihren gewaltigen Einkommens ſollen die Unternehmer
ſteuerlos ſein. Nur bei Prozeſſen ſind ſie durch eine Gewohn
heit gebunden dem Mandarin einen Silberbarren zu über
enden. Indeſſen hüten ſie ſich ſchon vor Prozeſſen. So werden
ie verſetzten Kleider in den Pfand-Kontrakten als ſehr be

ſchädigt, die Pelzkleider als „kahle Haut“ eingetragen, ſelbſt wenn
es ganz unbeſchädigte Gegenſtände ſind, um einer Klage zuvor
zukommen, wofern im Pfandhanuſe die Sachen verderben ſollten.

Jn den Provinzialſtädten und vor Allem in der Reichs-
Hauptſtadt fehlt es nie an einer großen Anzahl Mandarinats-
Aſpiranten. Obwohl China ſich rühmt, den Befähigten und
Würdigen die Aemker anzuvertrauen, iſt es doch in der That
ganz anders beſtellt. Die Mandarinate ſind käuflich und faſt
erblich. Denn wer die beſte Protektion und das meiſte Geld
hat, erhält ſie. Wenn der Vater Mandarin iſt, ſo hat er

ittel genug, auch ſeinen Kindern ein Mandarinat zu ver-
ſchaffen, ganz gleichgiltig, ob ſie befähigt dazu ſind oder nicht.
Ein einflußreicher Freund weiß ſeinen Vertrauten einträgliche
Mandarinate zuzuſpielen, und das um ſo leichter, wenn er
dank ſeiner hohen Stellung die Aemter ſelbſt vergeben kann.
Wir kennen einen Militärbeamten, der ſich zuerſt
an der Spitze der Rebellen gewaltig tapfer zeigte.
Bei der iederlage der Aufſtändiſchen war er der
Acht verfallen. Allein der Großmandarin war ſein „pgeiſtlicher
Bruder“. Er hatte demſelben einſt in der Schlacht das Leben
gerettet, und ſo hatten fie mitſammen die hier ſo gewöhnliche

worden, habe

digen. Oft kommt es aber auch vor, daß einfältige Leute ſich Celd d
abſchwätzen laſſen, von dem zum Mandarine gewordenen Mann 2
aber dann vergeſſen werden. Wer kann ſo einen allmächtigen
Mandarxin belangen, zumal wenn er die Rechnung nicht aner
kennt? Einſt erſchien ein vornehmer Mann in der Herberge 9
eines großen Dorfes. Er war gekleidet als Mandarin dritten r
Ranges, trug alle Abzeichen und that a vornehm. Er ſpielte
ſich auf als der Sohn eines reichen Ehepaares im betreffenden
Orte. Vor einer Reihe von Jahren hatten dieſe Leute iht
einziges Kind, das ihnen der Tod entriſſen, begraben müſſen.
Der Gauner gab vor, er ſei das Kind, ſei wieder erwacht, von
Fuhrleuten und als Findling von dieſen erzogen

iudirt und ſei zum dritten Gelehrtengrade mit
blauem Knopf emporgerückt. Die Nachbaren rechneten Alles nadh,
und wie ſonderbar es auch ſein mochte, es ſtimmte Alles. Er
wurde dann zu ſeinen vorgeblichen Eltern geführt, gab ihnen die
übliche kindliche Verehrung und thal, als ſei er ihr Sohn. Die
Eltern freuten ſich höchlichſt, bald kamen alle Verwandten, weil
auch ihnen der Autheil an der Ehre gebührte. Es wurde ein
Feſtmahl angeſetzt, die Nachbarn und Freunde gratulirten den
Eltern zum glorreichen Mandarin. So ging es einige Tage.
Dann ſprach der Mandarin von der Rückreiſe, wollte aber eine
Menge Silber leihen. Wie die Frage auf's Geld kam, wurden
die beglückten Eltern und Verwandten ſchon etwas bedenklichet.

Sie zogen es vor, das Silber zu verweigern. Nur lieh einer
ſeinen Wagen, um den Großmandarin zur Provinzialſtadt zu
führen. Dort angelangt, wurde der große Mann immel
kleiner, wechſelte ſeine Kleider, nahm den falſchen Knopf heruntet
und ſtieg aus um in das Mandarinat zu ſchlüpfen mit der
Weiſung, ſein Freund möge harren, bis er zurückkäme, ihn
die Herrlichkeit ſeines Mandarinats zu zeigen. Jener wartel
einen halben Tag, als dann aber der große Mandarin
nicht erſchien, zog er es vor, nicht mehr weiter zu warten
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Beſteigung des höchſten Berges der Erde plant

gach einer Mittheilung der in NewYork erſcheinenden „Science“
W. W. Ho well im nächſten Jahre. Der Gauriſankar oder
ount Evereſt, bekanntlich über 8800 Meter hoch, hat bisher noch

len Verſuchen, auch nur bis in die Nähe des Gipfels zu dringen
widerſtanden. Dem neuen Plane ſoll die Unterſtützung der
Königlichen Geographiſchen Geſellſchaft in London, ſowie der
indiſchen Regierung geſichert ſein. Nach den Erfahrungen bei

(lonfahrten muß man annehmen, daß die Beſteigung einer ſo
bedeutenden Höhe nur unter Anwendung künſtlicher Sauerſtoffathmung
möglich ſein wird, ob dieſe dabei zur Anwendung kommen ſoll, iſt

Gerichtszeitnug.
Frankfurt a. M., 8. Dezember. Eine eigenartige

Erpreſſung verſuchte der Geſchäftsreiſende Julius Süß in
ankfurt a. M. Als er auf der Hanuptvoſt nach poſtlagerndenen mit der Aufſchrift A. S. fragte, händigte ihm der Beamte

einen Brief ein, der zufällig dieſe Aufſchrift trug, aber nicht für den
agenden beftimmt war. Ein Frankfurter Kaufmann hatte den
rief aus der Schweiz an ſeine Geliebte gerichtet und ihr darin

ein Fahrrad verſprochen. Gleichzeitig ging aus dem Briefe her
vor, daß der Schreiber verheirathet war, und dieſen Umſtand benutzte
der unrechtmäßige Empfänger. Er ſchrieb an den Kaufmann, der
auch ſeine Adreſſe angegeben hatte, er möge das für die Dame be
ſtimmte Rad ihm ſchenken, ſpäter verlangte er das Geld dafür, und
ſchließlich drohte er, den Brief an die Frau des Schreibers zu ſchicken,
wenn ihm das Geld nicht poſtlagernd geſchickt würde. Dieſen Brief
übergab der Kaufmann der Polizei, die nun den Schalter für poſt
lagernde Briefe beobachtete und in der That den bis dahin Unbe
kannten abfaßte, als er ſich die Antwort abholen wollte. Seine Aus-
rede, er habe ſich nur einen Scherz machen und den Briefſchreiber
elwes ängſtigen wollen, ſchützte ihn nicht vor der Strafe. Das
Gericht verurtheilte den Süß zu 6 Monaten Gefängniß und 5 Jahren
Ehrverluſt und ordnete ſeine Verhaftung an.

Mainz, 8. Dezember. Geſtohlenes Waſſer. Vom
Landgericht Mainz iſt der Friſeur Sch. wegen ſchweren Diebſtahls
zu drei Monaten Gefängniß und der Tagelöhner P. wegen Beihilfe
ju jenem Verbrechen zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden.
Das Gericht hat u daß Sch. der ſtädtiſchen Verwaltung in
Alzey aus der Waſſerleitung eine größere Menge Waſſer
entnommen hat und zwar aus einem Gebäude und einem
verſchloſſenen Behältniſſe. Als Sch. ſich nämlich weigerte,
einen Mehrverbrauch an Waſſer zu zahlen, wurde er von
der Waſſerleitung in der Weiſe abgeſchnitten, daß der Tagelöhner P.
im Auftrage der Behörde im Keller des Sch. den Waſſerhahn durch
Draht und Plombe Feſtlegte. Später hat nun P. auf Bitten des
Sch. und gegen ein Trinkgeld dieſen Verſchluß gelöſt, ſodaß Sch. das
Waſſer wieder zur Verfügung hatte. Jn einer Reviſion ſuchte Sch.
darzulegen, daß ein ſchwerer Diebſtahl nicht vorliege, da der er
ſchwerende Umſtand „aus einem Gebäude“ hier nicht Anwendungfinde, ſich vielmehr offenbar nur auf fremde Gebäude beziehe. Der
Reichsanwalt war der Anſitcht, daß eine ſolche Unterſcheidung nicht
begründet ſei. Das Waſſer der Gemeinde habe dadurch einen Schutz
mehr gewonnen, daß es ſich in einem bewohnten Gebäude befand.
Daß der Angeklagte ſich den Zugang zum Waſſer beſonders leicht
habe verſchaffen können, komme nicht in Betracht. Gleichgiltig ſei es
auch, ob die Röhrenleitung ſein Eigenthum ſei. Endlich genüge es
auch für die Feſtſtellung der Gewalt, daß die Wegnahme des Drahtes
eine gewiſſe Kraftanwendung erfordert hate. Das Reichsgericht er
ſannte ſodann auf Verwerfung der Reviſion.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck im Rollſinhl. Wie aus dem Bericht aus

Friedrichsruh hervorgeht, iſt Fürſt Bismarck augenblicklich gezwungen,
einen Rollſtuhl zu benutzen. Von einem gelegentlichen Beſucher in
Friedrichsruh wird dem L. A. dazu geſchrieben Die Einrichtung
datirt erſt ſeit ganz kurzer Zeit. Large genug hat der Fürſt ſich da
gegen geſträubt, zu dieſem Hilfsmitte! zu greifen, mußte ſich aber
der Nothwendigkeit fügen, da jede Anſtrengung des geſchwollenen
Beines für längere Zeit zu verhüten iſt, wenn das hart-
näckige Veneuleiden endlich ſchwinden ſoll. Und da Der
ſonſtige Zuſtand des Altreichskanzlere ihm die Theilnahme
an allen Mahlzeiten und die gewohnte Beſchäftigung mit
Leſen, ſowie die Unterhaltung im Familien und Freundesfkreiſe faſt
ohne Einſchränkung, wie in geſunden Tagen, geſtattet, ſo würde es
für ihn ſehr läſtig ſein, an ein und dasſelbe Zimmer für Wochen
gefeſſelt zu ſein. Deshalb iſt jetzt als das kleinere Uebel von zweien
der Rollſtuhl zu Hilfe genommen. Es iſt ein in Anbetracht des
erheblichen Körpergewichts des Fürſten Bismarck ſehr feſt gebauter,
niedriger Stuhl, der auf Gummirädern von etwa 50 ew
im Durchmeſſer läuft und deſſen elegante Konſtruktion
nicht verräth, welche ſtarke Laſt man ihm zumuthen darf. Lange
auch hat der Benutzung eines ſolchen Fahrzeuges, das dem Fürſten
bei ſeinem Leiden ſchon viele gute Dienſte hätte leiſten können, der
Umſtand im Wege geſtanden, daß im Fricdrichsruher Herrenhaus die
Wohn und Speiſezimmer von dem Arbeitszimmer und Schlaf
gemach des Fürſten, die im linken Schloßflügel liegen, durch
einen Korridor getrennt ſind, der vier Stufen höher liegt als
das Hauptgebäude. Die kleine Treppe wird nun, um ein
glattes Paſſiren des Fahrſtuhles zu ermöglichen durch
eine kleine Holzbrücke überdeckt, ſobald der Fürſt von einem Schloß
theil in den anderen fährt. Der einzige Weg, den der greiſe Staats-
mann ohne Gebrauch des Rollſtuhles zurücklegt, iſt jetzt der all
morgendliche Gang vom Schlafzimmer nach dem Baderaum, etwa
20 Schritte, die er, geſtützt auf ſeinen Kammecrdiener, ohne Nachtheil
wagen darf. Der Humor und der Appetit des Fürſten laſſen trotz
der Schmerzen in den Beinen und dem Mangel an ausreichender
Bewegung nichts zu wünſchen übrig.

Die franzöſiſchen Kroudiamanten. Sie transit gloria mundi!
Ein großer Deil der prachtvollen franzöſiſchen Krondiamanten lenkt
gegenwärtig in den Schaufenſtern der vornehmſten Juwelengeſchäfte
von NewYork die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich. Neben
Gegenſtänden hängen gedruckte Ankündigungen der bevorſtehenden
öffentlichen Verſteigerung der Koſtbarkeiten. Das ſchönſte Stück der
Sammlung iſt ein Diadem, das nach einander von der Herzogin
von Augouléme, der Tochter Ludwig's XVI., von der Herzogin von
Berry und von der unglücklichen Eugenie getragen wurde.

Der Barde der Freiſinnigeu, Herr Albert Träger, hat ein
mal ein Gedicht auf die deutſche Flotte gemacht, deſſen erſte Strophe
nach den „Münch. N. N.“ folgendermaßen lautet:

„Zur deutſchen Flotte! tönts durchs ganze Land,
Und opferfreudig bietet jede Hand
Die deutſche Steuer für das deutſche Steuern.
Die Grenzen fallen zwiſchen Süd und Nord
Kein Hader mehr, kein brudermordend Schmähen,
Die alte Zwietracht ſtürzt ſich über Bord.
Der Hauch der Einheit ſoll die Scge blähen:
Die deutſche Flotte ſei in ſtolzer Wehre
Ein einig Deutſchland auf dem weiten Meere.“

Der Schluß der letzten Strophe lautet
„Und ſo befehlen wir dem deutſchen Gotte
Die deutſche Flagge und die deutſche Flotte.“

Was ſagt dazu der grimme Eugen Richter und ſeine Paladine,
die ewig verſeinenden volksparteilichen Biedermänner

Halleſches Kunſtleben.
T Fad theater. Die Walküre“ von Richard

n aſtſpiel von Frau Roſa Such er aus Betlin.) Die
ge alküre“- Aufführung hatte hinſichtlich ihres 4
r onfurtenz des gleichzeiligen Winderſtein Konjerts erdeblicheidch Co be vieles einer (o berühwien Künſtlerin, einer

ſo großatiigen Sieglinde, wie Frau Rofa Sucher es iſt, zeigte
das Haus noch manchen leeren Platz. Wer aber gekommen war,
der wird gewiß auch von Bewunderung erfüllt worden ſein für die
überwältigende Kunſtleiſtung, zu welcher Frau Sucher ihre Sieglinde
wie in Bayreuth, ſo auch hier zu erheben wußte. Es vereinigt
Frau Sucher's Sieglinde eben Alles in ſich, was uns
dieſen Frauencharakter verſtändlich und ſympathiſch machen kann die
rückhaltloſe Hingebung auf der einen, die bittere Selbſtqual auf der
andern Seite gelangen da in einer Jntenſivität zum Ausdruck, daß
Siegmunds „bräutliche Schweſter“ thatſächlich immer im Vorder-
grunde unſeres Intereſſes ſteht. Und die Mittel, durch welche ſolch
hokbedeutendes künſtleriſches Reſultat erzeugt wird Sie ſind
eine prächtige Bühnenerſcheinung, ein durch eindringliche Geberden
ſprache und edle Bewegung unterſtütztes, volles Verſtändniß für die
Dichtung bezeugendes Spiel, eine vortrefflich geſchulte, ſelten umfang-
reiche Stimme, welche des Wohlklangs nicht entbehrt, obwohl ſie der
Zeit beträchtlichen Tribut hat zollen müſſen, ein der höchſten
dramatiſchen Accente fähiger muſikaliſcher Vortrag und die voll
kommene Beherrſchung des ſogenannten Wagnerſtils. Keines
dieſer Mittel aber drängt ſich an der Leiſtung irgend
wie vor, ſondern gerade ihr echt künſtleriſches Zuſammenwirken
iſt es, was das Ganze ſo werthooll macht. Auf Einzelheiten ein-
zugehen, hieße in der That die herrliche Gaſtleiſtung zerpflücken.
Seitens des Publikums wurden Frau Sucher nach allen Akt-
ſchlüſſen herzliche Ovationen bereitet hoffentlich bilden dieſelben die
Anregung dazu, die Künſtlerin bald wieder einmal hier hören zu
können. Möchte es dann als Jſolde ſein, die Frau Sucher ja ſo
herrlich verkörpert! Einen vortrefflichen Partner hatte Frau Sucher
geſtern in Herrn Stritt, der als Siegmund ſeine hervorragenden
Qualitäten als Wagner-Sänger erneut darthun konnte. Unſeres
Wiſſens ſtanden Frau Sucher und Herr Stritt geſtern nicht
zum erſten Male als Sieglinde und Siegmund zuſammen
auf der Bühne; das gegenſeitige Sichkennen und
Sichverſtehen gereichte der Wirkung namenllich des 1. Aktes zu be-
ſonderem Vortheil. Leider ließ Herr Stritt ſich einige Male dazu
verleiten, die Stimme, welche geſtern in den hohen Tönen etwas
flachen Klang hatte, unſchön zu forciren, z. B. in dem Ruf nach
Wälſes Schwert, beim Erfaſſen des Schwertes 2c. Es muß das er-
wähnt ſein, weil Herr Stritt dieſen Fehler künftig ablegen muß,
wenn er ſich ſeine Leiſtungen nicht ſelbſt im Erfolge ſchwächen will.
Frl. Schäfer zeigte ſich der Brünnhilden-Partie noch nicht in
wünſchenswerthem Maße gewachſen. Abgeſehen davon, daß die
Stimme in den unteren Tönen der Mittellage ſtellenweiſe ganz zu
verſagen drohte was ja allerdings eine Folge von Jndispoſition
geweſen ſein kann ging der
Stil recht ſehr ab, ſodaß weder die immer packende
Todesverkündung an Siegmund, noch die große Szene mit Wotan
im 3. Akt zum Rechte kamen. Und Frl. Schäfer ſetzte mit dem
Walkürenruf ſo vielverſprechend ein! Auch Herrn Dingeldey's
Wotan hat uns nicht vollkommen befriedigt. Wie Frl. Schäfer, ſo
muß auch er einer ſtilgerechten Deklamation, nämlich der vollkommenen
Verſchmelzung des geſungenen und des geſprochenen Worts, ſich be
fleißigen. Viel zu farblos und nnintereſſant war. die große Erzählung
im 2. Akt gehalten, wogegen die Bittſzene und der Abſchied im
3. Akt manche ſchöne Momente aufzuweiſen hatten. Wir hatten,
offen geſtanden, von Herrn Dingeldey der ſich übrigens auch
mehrfach in Bezug auf Tonſtärke übernahm mehr er-
wartet, da er Gelegenheit zu Studien an der beſten Quelle ge
habt hat. An Frl. Tibelti's Fricka, die ſonſt mit gutem
dramatiſchem Ausdruck ausgeſtattet war, klang Manches recht gequält
und ſcharf. Für den Hunding traf Herr Brandes den erforderlichen
kräftigen, vielleicht etwas zu robuſt gewählten, Ton. Bei der Stelle
„Gönnt mir Ehre mein Gaſt“ war Herrn Brandes allerdings der
richtige Ton ganz abhanden gekommen. Zieht man die ungeheuren
Schwierigleiten des Walkürenenſembles im 3. Akt in Betracht, dann
darf man mit dem geſtern Gebotenen nicht zu ſtreng in's Gericht
gehen, da zum Mindeſten die Merkmale ſorgfältiger- Vorbereitung
erlennbar waren. Die acht Frauenſtimmen paßten im Klangcharakter
ja nicht beſonders gut zuſammen indeſſen, eine vollkommene Be-
ſetzung der acht Walküren wird auf Bübnen vom Range
der unſrigen immer ein frommer Wunſch bleiven. Uebrigens
befand ſich Frl. von Kuhnenfeld, weſche der Theater-
zettel als Gerhilde anzeigte, im Zuſchauerraum, dagegen fehlte Frau
König, welche eine Walküre ſang, auf dem Zettel. Das Orcheſter
hielt ſich recht wacker, jedoch muß auch hier in den zarten Stellen
noch auf Veredelung des Klanges hingearbeitet werden. Muſikaliſcher
Leiter der Aufführung war Herr Kapellmeiſter Grimm, der am
Schluſſe verdientermaßen durch wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet
wurde. Lob verdient die Ausſtattung und der Feuerzauber. Die
Regie wolle aber künftig im zweiten Akt den Aufgang weniger ſteil
arrangiren laſſen man ängſtigt ſich ja mit, wenn man die Dar
ſteller den gefährlichen Weg ſo vorſichtig trippeln ſieht. Auch mußte
die Thür in Hunding's Hütte ſich den Oeffnungsverſuchen Sieglinden's
gegenüber weniger widerſpenſtig zeigen. X.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als erſte Opernnovität der Saiſon gelangt am Freitag völlig neu
ausgeſtattet die Oper „Silvana“ von C. M. v. Weber in derNeubearbeitung von Langer zur Aufführung. Direktor Richards
hat das Werk ſelbſt inſzenirt und dasſelbe glänzend ausgeſtattet. Die
muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Pitteroff; die vorkommenden
Tänze ſind von der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt arrangirt.
Die Dekorationen ſind theils aus dem Atelier des Herrn F. Bukacz,
Berlin, bervorgegange, theils ſind ſie vom Dekorationsmaler des
Stadttheaters W. Sterra neu angefertigt. Am Sonnabend gelangt
bei kleinen Preiſen „Die verſunktene Glocke“ nochmals zur
Wiederholung.

Drittes Philharmoniſches Concert. Der Bericht mußte
wegen Raummangels bis morgen zurückgeſtellt werden.

Ofcth?sooosmemee
Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 8. Dezember 1897.
Aufgeboten: Der Schloſſer Max Dauer, Leſſingſtr. 36 und

Franziska Wiedemann, Saalberg 2. Der Blechſchmied, Wilb. Fuge,
g. Wallſtr. 42 und Luiſe Metzig, Weidenplan 3. Der Maler Bruno
Tietze, Schillerſtr. 33 und Marie Richter, Merſeburgerſtr. 10. Der
Former Richard Schladitz und Minna Görner, Altenburg. Der
Fleiſcher Karl Wagner, Halle a. S. und Thekla Mehle, Ellrich.
Der Tiſchler Julius Naue, Halle a. S. und Marie Günther, Ober-
Teutſchenthal. Der Bergmann Wilh. Berghoff und Minna Schuſter,
Ahlsdorf. Der Schloſſermſtr. Waldemar Tornau, Halle a. S. und
Clartha Göpffarth, Weißenfels. Der Schuhmacher Otto Troitſch und

Marie Schneegaß, Middelich. tEheſchließungen Der Schloſſer Franz Bamme, Lindenſtr.
Nr. 56 und Emma Domfke, Forſterſtr. 34. Der Maſchiniſt Franz
Otter, Schülershof 12 und Selma Weiße, Beeſenerſtr. 24.

Geboren: Dem Gerichts-Aſſiſtenten Otto Rasge, Albrecht-
ſtraße 17, S. Oito Karl Konrad. Dem Handarbeiter Karl Wagner,

13, T. Jda Elſe.

Der Kaufmann Hugo Müller, 30 J., Klinik Handarbeiter
Wilh. Heine, Klinik. Des Barbiecs Karl Ehert S. Otto,
I2 J., Klinik. Des Tiſchlermſtr. Anton Schondörf Ehkfr. Wilhelmine

re üpüg, 48 F. VLeſſingſir. 8.

Leiſtung Großzügigkeit und

Fremdenliſte.
Hotel Graud Bode. Rittmeiſter Baron von Helldorf aus

Merſeburg. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Wendenburg nebſt
Sohn aus Wormsleben. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Hertwig
aus Eulau. Fabrikbeſitzer Joſef von Hatvany- Deutſch aus Ungarn.
Rittergutsbeſitzer HimburgSchricke aus Schricke. FreigutsbeſitzerLieuten. d. Reſ. Schulle aus Sandersleben. Major Neumann nebſt

Gemahlin auf Schloß Neuwaldag i. Schl. Rittergutsbeſitzer Lieut.
d. Reſ. Kriegsheim aus Grüningen b. Grauner. Rittergutsbeſitzer
A. Magarſch aus Hornſammen. Mühlenbeſitzer Laute aus Nebra.
Mr. Adolfo Breyer nebſt Familie und Bedienung aus Buenos-
Aires. Oekonom Runker nebſt Gemahlin aus Tilleda. Rentier
Nette aus Beeſenſtedt. Premierlieutenant Wagner aus Blankenburg.
Baumeiſter Chriſtian Hermann aus Elberfeld. Ingenieur Heinrich
Albrecht aus Budapeſt. Dr. med. Pappenheim aus Halle. Fbrkt.
Stefan Auspitz aus Wien. Direltor J Senochardt aus Budapeſt.
Fabrikant Heinrich Brück aus Brünn. Dr. phil. Schultes aus Kaſſel.
Direktor Pailhart aus Chemnitz. Bankier Hammerſchlag aus
Göttingen. Direktor J. Stroofs aus Frankfurt a. M. Robert
Loewenthal nebſt Gemahlin aus Duderſtadt. Frl. Eßberg aus
Wolfenbüttel. Bankier Ludwig Loewenthal aus Duderſtadt. Fran
Steinberg aus Hannover. Frl. Meyer aus Wolfenbüttel. KaufleuteEduard Pilgram aus Bremen, Salomon aus Hamburg, Philipp
Herzog aus Magdeburg, Liebenthal aus Hamburg, Max Frank,
Eßberg nebſt Gemahlin, Halberſtädter, Paul Müller, Selmar
Müller, Moritz Adler, Berkan, Rothſchild nebſt Gemahlin und
Frl. Tochter, ſämmtlich aus Berlin, Guſtav Loewenthal nebſt Ge-
mahlin, M. Loewenthal nebſt Gemahlin, J. Cohn neoſt Gemahlin,
ſämmtlich aus Duderſtadt. S. Goldſchmidt, L. Meyer aus Sege-
berg, Naſſa aus Volkmaren, Georg Zöller aus Magdeburg.
Frl. Fanny Berg aus Leipzig, Mr. J. Nathan aus London.

Hotel Europa. Jngenieur Piller aus Uerdingen, Privatier
v. Wenk aus Halle. Baumeiſter Fricke aus Berlin. Inſpektor
Wöhlert aus Magdeburg. Ingenieur Vogt aus Berlin. Ingenieur
Schröter aus Reppen. Kaufleute: Leopold aus Hamburg, Kiewe
aus Chemnitz, Hiidebrandt aus Verlin, Vöplitz, Sandberg,
Schleifer, Pugel aus Breslau, Mehlhorn nebſt Frau, Fromhold aus
Leipzig, v. Stümer aus Köln, Lieber nebſt Frau aus Schweina,
Hirſch aus München, Kaufmann aus Deſſau, Braun aus Stutt-
gart, Bernaſovni aus Hamburg, Strüver aus Hannover, Carol
aus Kitzingen, Lucas aus Sangerhauſen, Markſon aus Gera, Ewert
aus Hamburg, Lackenmacher aus Vamberg, Schiemann aus Braun
ſchweig, Ackert aus Magdeburg, Matthisſohn aus Berlin.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebenstehen, für
den Jnferatentdeil Erſt Huebſchy, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 5--12 Uhr Vorntttags. Alle die Redaktion detrefenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „Ar die KRedantion der DaleſchenZeitung in Dalle g. S. zu adreſſren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Guſtav Lampe
zu Dalena, Friedrich Sturm zu Hochedlau, ſowie auf dem
Hofe Domnitz iſt die Manl- und Klauenfenche ausgebrochen.

Domnitz, den 7. Dezember 1897.
Der Amtsvorfſteher.

Fr. Gmneist.

Fernspr. (007
gr. Stoinotr. S.

(4410

I. A NKunstgewerbliche Weihnachts-
Ausstellung.

Familien Unghjriqhten.
Verlobt: Frl. Hannah von den Brincken mit Hrn. Lieut. Etienne

Perrinet von Thauvenay (Jena-Kiel).
Verehelicht: Hr. Stabsarzt Dr. Biedekarken mit Frl. Jda von der

Groeben (Frankfurt a. O.).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Friedrich Guſtav

Graf Walderſee (Berlin-Wilmiersdorf). Hrn. Lieut. Alexander
von Maſſow (Gneſen). Hrn. Lieut. Graf Carl von Pourtalès
(Spandau).

Geſtorben: Fr. Friederike Richter geb. Daiber (Cöthen).
Hr. Rentier Karl Auguſt Schmidt (Röden). Freiherr Karl von
der Oſten-Sacken (Dondangen, Kurland). Fr. verw. Sidonie
v. Höchhauſen-Reichard geb. v. Sahr (Dresden). Fr. Staats
anwalt Louiſe Freytag geb. v. Studnitz (Bad Köſen).

c. A. Ritter's
r

die besten

Stores,
Teppiche

empfehlt in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pönioke,

Beipzigerstrasse 6,1.

J JHalle a. S., Leipai erst 90.



Wegen vergerüe vor Saison habe

daokets Regen äntel, Umhänge, Abendmänte

zruno Freytag
Leipziger Strasse 100.

3 h e S S c5 e n S S SS ehe e d

mamie a. s. Buch- u. Kunsthandlung. Gr. steinstr.
empfehlen zu r Weihnachts-Geschenken W vorzüglich geeignet:

Oelgemälde, Kupferstiche, Photographien, Emaillebilder,
Photochromansichten, Prachtwerke, Klassiker, Jugendschriften, Bilder- J

E bücher, Kochbücher, Plastische Bildwerke in Elfenbeinmasse und Bronze.

ar. David. SöfS David. Söſine,
Soeben erschienen: Soeben erschienen:

G von 5 im
EKrnstes und Heiteres aus dem Leben des grossen Kanzlers

Für Jung und Alt
in 40 än reichstem FarbendruckK ausgeführten Bildern von Carl Röhling

mit 40 Seiten Text von R. Moſmann.
Verlag von A. Hoffmann Comp. in Berlin.

Quart-Ouerformat. Preis reich cartonirt 6 z ark, in hochfeinem Haſofranzhande 9 Mark.

Halle a. S.
e empfehlen für Weibnachton

e Honig- und Lebkuchen,Bismarckkuehen, Mignonkuchen,

S Schokolade-Weihnachts-Konfecte
Se in bekannter, unübertroffener Güto.
S Man beachte beim Einkauf unsere Firma oder Sehutzwarken, die für

gute Qualität bürgen. Besonders ompfehlen wir die unter der Marke
„Mignon“ zum Verkauf gelangenden PFabrikate.

Ein eigenartiges, reizvolles Buch, wie es in ähnlicher Weise über Bismarck noch nicht
existirt! Eine Festgabe von dauerndem Werthe für jeden Deutsohen.

Zu beziehen durch:

Tausch e Grosse, Buch- u. Kunsthandlung.

verer I50 Oelgemälde bester FIeister
zu Weihnachts-Geschenken vortrefflich geeignet e

m der Permanenten Gemälde-Ausstellung von a

Tausch Grosse
W. mler,

Fabrik und
Specrialmuſik-

ni ft, HalleS Gr. Märkerſtr. 3,

Geſchenke
ſein großes

d S S Lager guteralter u. neuer e Tioluen, Sching Seich- w. Acror Kinder- Violinen
von 1,50 C. an, Trommelnu, Mnuſikwerken, Occarinas, Mund- und Zieh-
harmonikas, Mandolinen, Notenſtänder ze., ferner alle Arten Blas-Jnſitru

mente eigener Fabrikate. (4387
Prachtvolle Hamburger Gänse und Enten,

französ. Poularden., Steyr. Ponlets, Perlhühner,
ſeiste Fasanen, franuzös. Puter und Hennen, Rehwäild.
Alle feinen Fleisch- und Wurstwaaren.

Niederlage bei: Ia. Beluga Astrachan und Vral-Caviar.e 0

Marktplatz. ernspr. 794. 2 iess. sn Rör a c. un h n m rettenAnptee Neht Kulmbacher Exportbier I Gr. Steinſtraße I. t Doson und Gläsern empfehlen billigst
Mathäus Mering I. schwerste Qualität, besonders für Reconvales-

Wildhagen'scheFrauen-Industrieschule.
Am 6. S. beginnen die Curse für Wäschenähen, Schneidern,

Putzmachen, Hand- u. Kunsthandarbeiten, Zeiehnen, Aur-
zeichnen aurstoſffe, Buchfſührung, Rechnen, Heutseh etc.
Anmeldungen werden bis 23. Dez. oder erst am 5. Jan. erbeten.

Fr. E. Gehrts-Wildhagen, Ieinrichstr. I.

centen ärztlich ewpfohlen, pro I aschenu F. rei Haus. ürnber er ebkn en,T Srderna r. eng ſer m vor Pottel B roskowski,
3989) züglich im Geſchmack. (4260 Gr. Ulrichstr. 28. Fernspr. 193.

B. Wilhelm's Conditorei. V

h J r S z m gmm ReinholLeipzigerstr. 21. run Gr
vormals Schnabel Grünberg

empfiehlt zu passenden Weihnachts-Geschenken äusserst billig:
Kragen, Manschetten, Gberhemcdlen, Schläpse.
Kindertaschentücher, Dtzd. 60 Pf., IMk., 2Mk. Damentaschemticher, Dtzd. 3Mk., AMk., 6 Mk.
Mamelticher ümn Brell und Damast, Dtzd. 3, 4, 5, 6 Mk. bis zu den feinsten.

Küchenhangdtischer, Dtd. 3, 4, 5, 6 Mk. se 2,50 3 M. aibiamakieias, 2,50, 3, 4, 5 Mk. 7,50, 8, 10 Mk.

alle a. S.Leipzigerstr. 21.

Meiſe und veng von Dir i r Dant (Saale), Feipagerſienfe 87.
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nerstag, Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

vslleſhe Lokalnachrichten vom 9. Dezember.
gu Kachdruc najerer Original Korreivodenzen i nur mit deurlicher Queleu

Angabe geſtatter

„unfer Kirchhau“ und „Wie kommen wir zu einer
enen Kirche ſind zwei Artikel überſchrieben, welche wir in dem
erſcheinenden „Kirchenblatt der Paulusgemeinde“ leſen und die
mit der nicht nur für dieſe Gemeinde ſelbſt, ſondern für unſere
e Stadt hoch vichtigen Frage des Pauluskirchbaues
ſen. Auch wir halten es für unſere Pflicht, immer wieder auf
ſinzuweiſen und an ihrer Löſung mitzuarbeiten. Jetzt, ſo ſchreibt

z Knchenblatt, iſt unſere Gemeinde in einem fremden Hauſe nur
gudet und kann fich nicht einrichten, wie ſie will. Eine fremde
de von einem großen Theil der Unſrigen weit entfernt, nur alle
zehn Tage fur uns zu der allgemeinen gottesdienſtlichen
t geöffnet, ſonſt (auch an den erſten Feſttagen, am
dtenfeſt, am Buß, Neujahrs und Charfreitag) nur in den Abend-

frübeſten Morgenſtunden, und eine Gemeinde, abgegrenzt
w zuſammengeſtellt aus Stadttheilen, die ſchon früher zum großen
feil nur in loſem Zuſammenhang mit ibren olten Gemeinden ge
den haben, noch ohne rechten inneren Zuſammenhalt, ohne irgend
ihe Mittel und rechtliche Anſprüche, 11000 Seelen groß mit
einer feſtangeſtellten geiſtlichen Kraft, von Monat zu Monat
ahſend: iſt das nicht ein Nolhſtand ſondergleichen, iſt da nicht
ne Kirche das Allernothwendigſte? Ein Anfang iſt gemacht.
dahieſige KirchbauVerein, der nach dem Bau der Johannes-
nd der Beihilfe zur Stephanus Kirche den Bau der Pauluskirche
z ſein erſtes Ziel bezeichnet hat, beſitzt z. 3. ca. 26000 Mk. in
e Summe ſind eingeſchloſſen 5000 Mk., die der Kaiſer und die
wiſein für den Altar der neuen Kirche beſtimmt haben, und wieder
d Mk., die dem Verein von hochherziger Seite zugeſichert worden
ind und ausgezahlt werden, ſobald der Grundſtein gelegt wird.
dazu kommen die von unſerer Gemeinde geſammelten Gelder in der
öhe von ca. 16 500 Mk. Aus ihnen heben wir hervor 4500 Mk.,

d uns von der Provinzialſynode geſchenkt und für den Kirchbau
immt ſind, ca. 2000 Mk. Ertrag der Kollekte, die im vorigen

Jahr in unſerer Gemeinde von ſechs Mitgliedern des Kirchenraths und
dreizehn der Gemeindevertretung eingeſammelt wurde, ca. 6000 Mk.
Frtrag der im Januar d. Js. abgehaltenen allgemeinen Stadtkollekte,
c. 990 Wek. Ertrag der Kirchenkollekten und -Büchſen, und 322 Mk.,
welche durch die erſt ſeit den letzten Monaten ausgegebenen Sammel-
hücher eingekommen ſind. Wie durch das Kaiſerliche Geſchenk für den
Iltar geſorgt iſt, ſo hat Herr P. D. H. 1050 Mk. für die Kanzel
deſimmt, den Erlöz einer Neyauflage ſeiner gedruckten Predigten.
Der Reinertrig des Konzerts vom 20. Oktober betrug 447,50 Mk.
de Summe aller bis jetzt vorhandenen Mittel beträgt ſomit
4500 Mk. Das ift immer noch nur ein kleiner Bruchtheil, und es
muß noch fleißig geſammelt werden um endlich zum Ziel zu
fommen. Wie viel nöthig iſt, können wir an der Johannes-
und Stephanuskirche ſehen, die beide erſt vor vier Jal ren einge-
weiht worden ſind die Baukoſten der erſteren beliefen ſich (der Grund und
Boden wurde bei beiden geſchenkt) auf 121 000 Mk. und die der
Letzteren auf 2004900 Mk. Unſere neue Kirche aber darf der Größe
und dem Wachsthum unſerer Gemeinde entſprechend der Stephanus-
itche an Größe nicht nachſtehen. Die neue katholiſche Kirche in der
Nähe der Franckeſchen Stiftungen. iſt mit einem Aufwand von
374000 Mk. (ohne Grunderwerb) gebaut worden. Die zunächſt
liegende Frage iſt: ſind nicht die Gemeinden, von denen die unſrige
abgetiennt worden iſt, uns zur Hilfe verpflichtet? Es ſind das die
Reumarkt- und die Mariengemeinde, Nun iſt zwar der größere
Theil unſerer Gemeinde früher pfarramtlich vom Neumarkt aus
perſorgt worden, aber rechtlich hatte er darauf keinen Anſpruch, weil das
Gebiet unſerer Gemeinde, wie auch ein großer Theil der jetzigen Laurentius-

gemeinde ſelbſt nicht zu dem Gebiet des alten Neumarkt gehörte. Von
der Mariengemeinde aber, deren Parochialgrenze eigentlich in die
vom Eingang der Wilhelm nach der Ackerſtraße gedachte Linie d
ſind uns verhältnißmäßig nur werig Häuſer zugetheilt worden. Eine
Veitragspflicht dieſer Gemeinde iſt demnach ausgeſchloſſen. Eine
andere Frage iſt, ob man ſ. Zt. nicht gegen die Stadt beſondere
Rechtsanſprüche hätte erheben ſollen, da der Baugrund unſerer Ge-
meinde, wenn auch in Privatbeſitz befindlich, doch zumHalleſchen Gebiet ge
hörte. Doch haben alle dieſe Erwägungen jetzt nur noch eine beſchränkte
Bedentung; in den endgültigen Verhandlungen über die Errichtung unſerer
Gemeinde vom Jahre 1893 iſt es ausdrücklich ausgeſprochen „Eine
Beitragspflicht für die Dotation des neuen Kirchenſyſtems ſeitens der
Laurentiusgemeinde bezw. der Kommune gilt für ausgeſchloſſen.“
Auch hat das Miniſterium auf eine Eingabe hin irgendwelche ſtaat
liche Beihilfe abgelehnt. Was wir hier als einen Nachtheil
empfinden, es ſei das nebenbei bemerkt ſchließt andererſeits den Vor
zug ein, daß unſere Gemeinde gleich der Johannesgemeinde patronats
frei iſt, d. h., daß ſie unbeſchränkt durch beſondere Rechte der Königi.
Regierung oder des Magiſtrats ihre Angelegenheiten ſelbſt ordnen
kann. So bleibt denn nur der Weg der freiwilligen Hilfe übrig.
Möchten ſich recht viele opferfreudige Herzen finden

Der Lehrlings-Verein de St. Ulrichs- Gemeinde ver
anſtaltet am 12. d. Mts., Abend X8 Uhr einen „Familien-
abend im großen Saale des „Prinz Carl“. Oberpfarrer
WVächtler, Paſtor Heintke und Paſtor Butz werden An
ſprachen halten, Letzterer gedenkt über ſeine Reiſeerlebniſſe auf
Feueiland in Südamerika zu berichten. Das Programm iſt reich
haltig und beſteht aus einer Advents-, einer patriotiſchen und einer
Weihnachtsfeier. Geſpräche mit Geſang und lebenden Bildern, Ge
ſangs und muſikaliſche Vorträge, ſowie Deklamationen werden ab
wechſelnd zu Gehör gebracht. Der Zutritt iſt für Jedermann un
entgeltlich. Programnmis mit vollſtändigen Liedertexten ſind an der
Kaſſe für 10 Pfg. zu haben.

EvangelifationsVerſammlung. Freitag, den 10. Dez.,
am 81 Uhr Abends, findet im „Neuen Theater“, Gr. Ulrichſtraße 3,
äne religiöſe Verſammlung ſtatt, in welcher Paſtor
Simſa über das Thema: „Jm Banne der Sünde“ ſprechen wird.
Der Zutritt iſt frei.

Konſervativer Verein. In der geſtrigen Verſammlung
wurde über den Jnhalt der bekannten Broſchüre: „Der Werth der
Sozialdemokratie für die Arbeiterſchaft, Erlebniſſe eines in der Partei
thätig geweſenen Genoſſen, von Ernſt Fiſcher, Korbmacher in Berlin“
referirt. Dieſes in Ardbeitertreiſen vielfach verbreitete Schriftſtück wird
manchem Genoſſen die Augen darüber öffnen, wie er ſyſtematiſch
von ſeiner Partei ausgeſogen und, wenn er zu Grunde gerichtet iſt,
gefühllos im Elend gelaſſen wird. Von einem Vereinsmitgliede
wurde die Frage aufgeworfen, mit welchem Rechte man der
konſervativen Partei den Vorwurf machen könne, welchen ein Lehrer

m gegenüber geäußert habe, daß dieſelbe nämlich kein Interſſe für
die wirthſchaftliche Lage der Lehrer habe. In der darüber ent
ſtehenden Diskuſſion wurde darauf hingewieſen, daß die Kommunen
in ihrer liberalen Zuſammenſetzung allein für die unbefriedigte Lage

maliger Schüler und Schülerinnen der Schulen Auguſt

mittel erſtatten,

9. Dezember 1897.

angrenzenden Staaten
m

der Lehrer verantwortlich zu machen ſeien, und dabei beſonders auf
die Vorgänge in Berlin aufmerkſam gemacht. (Die „Halleſche
Zeitung“ hat gerade in der letzten Zeit wiederholt darauf hingewieſen,
wie jammervoll es mit der ſog. Lehrerfreundlichkeit des Freiſinns be-
ſtellt iſt und wie einzig die konſervatiren Parteien für die Beſſerung
der wirthſchaftlichen Lage der Lehrer ſtets eingetreten ſind und noch
heute eintreten. Man denke nur an die Aufbeſſerung der Lehrer-
gehälter! D. Red.)

Zum Jubiläum der Franckeſchen Stiftungen. Jm Hotel
„Schwarzer Adler“ vereinigten ſich geſtern Abend eine Anzahl ehe-
maliger Schüler und Schülerinnen der deutſchen Schulen der
Franckeſchen Stiftungen, um über die Jubiläumsangelegenheit zu be-
rathen. Nach dem Bericht über die Sitzung der Vorſtände der in der
Juhbiläumsſache thätigen Ausſchüſſe gewinnt es den Anſchein, als ob
man mehr und mehr zu der Anficht neige, daß die Jubiläumsgabe ehe

ermann
Franckes nur in der Schaffung weiterer Waiſen-
ſtellen beſtehen dürfe. Die bisher geſammelten Gelder haben
beceits eine ziemliche Höhe erreicht, doch fehlt noch viel, um das ge-
ſteckte Ziel zu erreichen. Es ſollen zu dieſem Zweck mehrere Unter-
haltungsabende veranſtaltet werden, auch ſollen die auf dem Lande
wohnenden ehemaligen Schüler zu einer Sitzung im Januar ein
geladen werden.

Prozeß des Magiſtrats mit der Glinuchaer Kirchen-
Gemeinde Wegen des Grundſtücks in der Giauchgerſtraße, in
dem ſich das 3. Polizei-Revier befindet, liegen der Magiſtrat und die
Glauchaiſche Kirchengemeinde im Streit, da jedes das Eigenthums-
recht für ſich in Anſpruch nimmt. Bis zur Errichtung des gedachten
Polizeireviers diente das Gebäude Schulzwecken in den unteren
Räumen war die GGlauchaiſche Schule, die ſogen. Kantorſchule, etablirt,
während die oberen Räume der damalige Kantor an der
Glauchaiſchen Kirche, der inzwiſchen verſtorbene Lehrer Müller,
bewohnte. Der Magiſtrat behauptet, daß mit der Einverleibung
der vormaligen Amtsſtadt Glaucha in Halle zu Anfang dieſes Jahr
hunderts deren Grundſtücke auch in das Eigenthum der Stadt Holle
übergegangen ſind. Die Glauchaiſche Kirchengemeinde iſt der Meinung,
daß die vormalige Kantorſchule zur Kirche St. Georgen gehöre. Od
es zum Prozeß kommt, ſteht noch dahin.

Der wegen Ermordung des Bauern Güttler in
Traubing in Bayern verhaftete Meißer aus Cröllwitz iſt ein
trotz ſeiner Jugend ſchon übelberüchtiger Menſch. Er wurde am
29. Dezember 1877 in Cröllwitz geboren, iſt alſo noch nicht ganz
20 Jahre. Zunächſt erlernte er das Maurerhandwerk, aber bald
paßte ihm die Arreit nicht mehr und ſo entlief er einfach ſeinem
Lehrherrn. Vagabondirend trieb er ſich in der Welt herum, davei
machte er des Oefteren mit dem Arbeitshauſe Bekanntſchaft. Sein
Vater, ein ehrenhafter und rechtlicher Mann, der Maurerpolier beider Giebichenſteiner Firma Schubarth und Geyppert iſt, erfreut ſich
allgemeiner Achtung, und ebenſo ſind ſeine Geſchwiſter redliche und
ordentliche Leute, die auch zu jenem entarteten Familienmitglicde
in keiner Beziehung mehr ſtehen. Uufreiwiilig wurden aller
dings ſowohl der Vater des Vagabonden, wie auch die Gemeinde
Cröllwitz gezwungen, zeitweilig ein gewiſſes Jntereße für ihn zu be-
kunden: ſie mußten des öfteren Gelder für Kleidung oder Lebens-

die von auswärtigen Behörden für den Burſchen
hatten aufgewendet werden müſſen. Ueber die Rohheit, welcher der
Burſche ſchon in früher Jugend zeigte, wird uns Folgendes erzählt.
Eine Zeit lang war Meißer auch als Knecht in Cröllwitz angeſtellt.
Hier ſtieß er einſt ohne jeden Grund einer Stute einen Stock tief
in den Leib, ſo daß das arme Thier elend zu Grunde ging.

Abgeſtürzt. Als der Arbeiter Heinrich Jahn eine große
Eiche ausputzte, wurde er von einem ſtarken Aſt mit heruntergeriſſen,
ſtürzte auf die am Baume lehnende Leiter und fiel, dieſelbe durch-
ſchlagend, zu Boden. Da die Wucht des Sturzes aus der beträchtlichen
Höhe durch die Leiter etwas gemildert wurde, kam der Verunglückte
mit einem Oberarmbruch, ſowie einem Rippenbtuch davon.

Durch Fehltreten auf dem Baugerüſt des landwirth-
ſchaſtlichen Kornhauſes ſtürzte der Zimmermann Hermann
Gramann aus Giebichenſtein ziem ich 9 m hoch herab. Trotz
dieſer ganz bedeutenden Höhe erlitt G. glücklicherweiſe nur einen
Bruch des linken Unterſchenkels,

Kurzen Prozeß machte der Inhaber eines in der Nähe der
Merſeburger Chauſſee gelegenen Bierlokales, indem er anläßlid eires
daſelbſt entſtandenen Streites den Handelsmann Gottfried Riße
von hier einfach zur Treppe herabwarf derſelbe erlitt dabei eine
Auskugelung des linken Schultergelenkes.

Staudesamtliche Nachrichten ans Giebichenſtein. Jm
Monat November 1897 ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde
Giebichenſtein 56 Kinder als geboren angemeldet, 30 männlichen
und 26 weiblichen Geſchlechts, darunter 3 uneheliche Geburten weib-
lichen Geſchlechts. Als verſtorben ſind angemeldet: 18 Perſonen
männlichen und 21 weiblichen Geſchlechts 39, dazu 1 Todt-
geburt 40 Todesfälle und zwar an: Krämpfen 6, Schwäche 3,
Nierenentzündung 1, Altersſchwäche 3, Croup 1, Diphtheritis 1,Lungenleiden 2, GSehirnentzundung 1, Fettherz 1, Bronchitis 2,
Herzleiden 1, Lungenentzündung 4, Lungentuberkuloſe 1, Herzſchlag
infolge Herzmuskelentartung 1, Lungenſchwindſucht 2, Lungen-
katarrh 2, Brechdurchfall 1, Scharlach, NierenWaſſerſucht 1, Gehirn-
blutung 1, Magenkrebs 2, Spinale Kinderlähmung 1, Zahnkrämpfe und
Lungenentzündung 1. Geboren wurden 56, Todesfälle waren 40,
mithin 16 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 5 geſchloſſen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
wiebeln, pro Centner 4--4,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40--50 Pfg.
elſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück1525 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, zwei

Stück 10 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Wandel 40--55 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. WMeerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 15--40 Pfg. Birnen, pro
Mandel 40--60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 40--75 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4-6,50 Mk.
Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Häbnchen, pro

Tauben, pro Stück 50--60 Pfg. Faſanen
Faſanenhennen, pro Stück 2,50 Mk.

Kaninchen, wilde, pro Stück
Hecht, lebend, pro Pfd.

1.20 Mk.
pro Pfd.
Weſer Lachs,
Barten ec., pro

Enten, pro.

4--5 Mk. Vutter, pro Stück 55--65 Pfg. Cier, pro Mandel
1,20 1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd,
1,80 Mt. Nindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-75 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Dezember.

Wetterbericht vom 8. Dezerber, Abends 11*, Uhr.
Eine tiefe Depreſſion über Nordeuropa hat ihren Einfluß
ſchnell ſüdwärts ausgebreitet, ſo daß z. B. in Magdeburg das
Barometer um ca. 20 mm niedriger ſteht als vor 24 Stunden.
Zugleich herrſcht in ganz Deutſchland meiſt wol7iges bis trübes,
mildes Wetter und es haben ergiebige Regenfälle ſtattgefunden.
Auf der Rückſeite der Störung dürfte etwas kälteres, windiges
Wetter mit weiteren Niederſchlägen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Dezember. Etwas
kälteres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
mit zeitweiſen Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
München, 9. Dezember. Die Kammer wählte den Ab-

geordneten Fuchs zum Vizepräſidenten. 51 Stimmzettel waren
unbeſchrieben abgegeben worden. Fuchs lehnte die Wahl ab.
Hierauf wurde mit 80 Stimmen gegen 52 undbeſchriebene Zettel
Ludwig von Keller (liberal) gewählt.

Kiel, 9. Dezember. Der Kreuzer „Geier“ iſt heute früh
nach Weſtindien ausgelaufen.

Wien, 9. Dez. Ein offizielles Bulletin beſtätigt nunmehr
den Abbruch der Verhandlungen und die bevorſtehende
Dekretirung des Ausgleichsproviſoriums mit Ungarn auf Grund
des S 14 durch Kaiſerliche Verordnung.

Budapeſt, 9. Dezember. Hier zirkuliren Gerüchte, daß
Miniſterpräſident v. Gautſch dem Kaiſer ſeine
De miſſion überreicht, der Kaiſer ſich die Entſcheidung noch
vorbehalten habe. Gerüchtweiſe verlautet, daß Graf Thun
zum künftigen Miniſterpräſidenten auserſehen ſei. Jn Wien
iſt von dieſem Gerücht nichls bekannt.

Paris, 9. Dezember. Der „Jour“ behauptet, daß gegen
Dreyfus 14 verſchiedene Beweiſe von Verrath vorgebracht
worden ſind und daß 21 Ofſiziere gegen ihn gezeugt haben.
Dreyfus habe die Schrift Eſterhazys gefälſcht.

Paris, 9. Dezember. „Soleil“ meldet aus Nancy, daß
im Plateau von Malzeville ſich bei Legen einer Mine eine
Pulverexploſion ereignete. 5 Mann Genie Truppen ſind
ſchwer verletzt.

Paris, 9. Dezember. Man hat bis fetzt noch keine
Beſtätigung der von Brüſſel aus verbreiteten Nachricht von
der Niedermetzelung der franzöſiſchen Miſſion Marchand
erhalten.

Madrid, 9. Dezember. Die karliſtiſchen Deputirten ſind
heute zu einer Beſprechung zuſammengetreten

Athen, 9. Dezember. Der ruſſiſche Generglkonſul in
Kanea verſtändigte bie kretenſiſche National-VBerſammkung von

der Kandidatur Petrowitſchs zum Gouverneur
von Kreta. Die National- Verſammlung erklärte ſich mit
der Kandidatur einverſtanden.

London, 9. Dezember. Der Korreſpondent des „Standard“
in Berlin ſagt, daß man in den Kreiſen der deutſchen Marine
überzeugt iſt, daß der Krieg eines Tages zwiſchen England
und Rußland nicht ausbleiben wird, und weil eine zweifel
hafte Neutralität von Seiten Deutſchlands die Bewegunger
der engliſchen Flotte im baltiſchen Meere hindern
könnte, ſo würde England Deutſchland zwingen, zwiſchen
Rußland und England zu wählen. Der Korreſpondent glaubt
behaupten zu können, daß zwiſchen Rußland und Deutſchland
ſchon ein gewiſſes Einverſtändniß beſtehe betreffs der Haltung,
welche tand gegenüber England zu beachten haben
werde. (7?)

Vollswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Das verfloſſene Geſchäftsjahr 1896197 der Socrietätsbrauerei

zum Waldſchlöſchen in Dresden hat ſo zufriedenſtellende Reſul-
tate gebracht, daß nach Abſchreibungen in Höhe von 262 338 A. ein
Reingewinn von 366 904 verfügbar iſt davon ſind beſtimmt
27 364 zu Tantièmen an den Aufſichtsrath, 40 135 für Vor-
tand und Beamte, 288 000 zu 20 Proz. Dividende wie im Vor-
jahre, 10 000 c. für den Unterſtützungsfonds und 1404 c. für
Rechnung 1897/98.

Die Generalverſammlung der Vantzuer Brauerei und
Mäklzerei genehmigte ſämmtliche Punkte der Tagesordnung nach
den Vorſchlägen der Verwaltungsorgane. Die Dividende gelangt
mit 6 Proz. von jetzt ab zur Auszahlung.

Dresdner Kredit-Anſtalt. Die Generalverſammlung be
ſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals von 10 auf 15 Millionen.
Die neuen 5 Millionen werden zu 123 Proz. von der Verliner
Handelsgeſellſchaft übernommen mit der Verpflichtung, ſie den
Aktionären zu 128 Proz. anzubieten.

Börſe von Verlin vom 9. Dezember.
Die Börſe zeigte bei Eröffnung Mattigkeit in öſterreichiſchen

Spekulationswerthen“ und in ungariſcher Gold und Kronenxente
in urſächlichem Zuſammenhang mit der Mattigkeit an der heutigen
Wiener Vorbörſe. Die Thatſache, daß die Beſtrebungen der
Regierung, einen Ausgleich zwiſchen den Parteien herbei
zuführen, an dem Widerſtand der Jniereſſenten geſcheitert ſind,
wird in erſter Linie als Grund für den Rückgang in
öſterreichiſchen Werthen angegeben. Der Lolalmarkt hat ſich auch
heute ſowohl in Hütten als in Kohlenaktien ſehr feſt ausgeſprochen.
Ein weiterer Anhaltspunkt für die Aufwärtsbewegung war in dem

Die Abtheilung für

naben-Aneüge
un Anaben- Mäntel

befindet sich jetzt, nach bedeutender
Vergrösserung,

im Rathsiceller HMeubau,

Geschäftshaus

Etabliesements. Die
Die Auswahl in allen Artikeln

entapriecht dem grossen Vnfange des
Freise in anfdas denkhar Niedrigste festgesetgt.

8 e
Halle a. S., arktniatz 2 u, 3.



S Bericht
an.
feſt. Mexikaner
preiſes. Türken
Gottharddahn auf geſtrige Frankfurter
italieniſche gut gefragt, desgleichen Canada und
Heimiſche Bahnen bei ſtillem Geſchäft ſehr feſt. Schiff

ſchwächert aufſtill. Jm
Schwankungen

ſtunde verlief die erſte Hälfte äußerſt ſtill.
ſtil. Prinz Heinrichbahn anziehend. TruſtDymamitPrivatdiskont 41 Prozent. v

n des rheiniſchweſtfäliſchen Kohlenſyndikats geboten.er heimiſche Bankenmarkt ſchloß ſich der Steigerung ne Audnahne

Jm Fondsmarkt waren Italiener auf angehäuftes Kapital
des

Eiſendahnaktienmarkt waren
Abendbörſe

Silber

höher,
Northern.

fahrtsaktien
anregungslos. Truſt-Dynamit behauptet. In der zweiten Börſen

Argentinier auf London
behauptet.

Coueursſachen, Zahlnungseinſtellungen e.
Metallwaarenfabrikant Oskar Ernſt Bern hardt in Dresden,

Kaufmann Julius Franz Böricke in Glauchau, Schuhmacher und
Schuhwaarenhändler Hermann Paulicke in Oſterode a.
beſitzer und Ackerbürger Chriſtian Winter in Aſchersleben.

H., Haus

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für

tierren-Geschenke
in grösster Auswahl.

Biergläser,. Cigarrenkasten,
Portemonaies, Fenerzenge, Rauch-

newessaires, Bräerhbeschwerer.,
Cigarren-EFtuis, Stühle,
Schreibzreuge ete. ete.

Alles mit Viuusilc.
Refch iliusträrie Cataloge

gratis und ſranco,
Fernsprecher 380.

Besichtigung für Jedermann frei.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle 4.

er eBörſe vom 9. Dezember 1897. r 3f. Coursnoti
fur /0

Ueſche conv. 3 Stadt Anleide von I882 S 33 100 G
Ueſche 3 TdeaterAnleide von 1884 S 100,50 8Halleſche 33 Stadr Anleibe von 1885. S z 100 5 GHalleſche 31 Stadt Anieide von 1892 S 25 G

Etener StadtAnieide. e hErfurter 33 St t- Anleibe S 3 i 100,25 8lberftädter 3 Stadt Anleibe von I890. S S 33299,80 G
aumdurger 3 Stadt Anleibe s i BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 3 350,3) GSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. T S 4

Süchſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 2 aSächſiſche 39 landſckaftl. Pfandbriefe S e 3 91,50 G
Sächſiſche 490 Provinzial Anleibe S eSächſiſche 3 Provinzial Anleihe S
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleibe 2 4 102, G
UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Breti.-Nedbra] z 10 GCröllwetzer Papierfabrit, 2 Hopotd. Anleibe S le 6
Fabri: l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

„A.-G., 4 o Theilſchnldv. rückz. mit 103 s S 4 101,75 B
Halleſche Aktien- Brauerei 4 2 Wo Hvpotb.-Anleide i cKörbisdorf Zuckerfabrik 49 HopordetenAnleide.. 4 75 G
Zewerkſchaft Ludwig II, 49 HvvpothekenAnleive. S S 4 19,50 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hupotheten Anleihe F 191,75 GSächſtſch Th. Brauntkobl.Verw. Schuldv. a 101,28 z
WerſchenWeißenfetſer Braunkohlen 41 Schuidr. S h 101,75 6
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabri? 5 Schnldverſch

ch mit 108 106.22 8Halleſche Bankverein Aectien. 1898 7 5 152,25 5
Spar und VorſchußdankActien. 1896 3 u 88, 0 BTönnern, NatzfadcikArtien. 1895/26 12 5 eTrölwiger VapierfabritAetien i89 7 23 4 h
DörſtewizRatrmannsdorjer Brannk.Jnd.Retien 1896 97 3 4 82,00 G
Eilenburg, KattunMannfgerurActien 1896,97 2 3 7, V
etdſchlöschen BranuerrtActien 1895 96 4 4 58, G

Blauziger ZuckerfabritActien 1896 97 8 hHalleHettſtedter Eiſenbahn Akt en Lit. A. 1896 97 3 30100 G
d Art. -Biertranerei Act. 1895/96 4 4 ho, Galleſche MaſchineniabrikActien 1896 49 uafleſche StratzenogunActien 1886 l 12 Bildebrand'ſche Müdlenwert- Acten 1896797 11 4 172.75 Görbisdorfer ZuckerfabrikActien 1sse 92 4 4 110,50 G
Landsberger Walzfabrik(ctien 189697 13 5 h ä
Naumburger Braunkohlen Actien 18969 18 2235 6Niemberger MatzfabtikActien. 189687 6 4 121.00 6
Nlenburger Schloßmälzerei Akt. Geſ.. 1596 97 8 4 118 00 6

Ladhoſs-Aetien 1896 4 0 GNtebeckſche Montanwerke Actien 1896 97 11 4 138,59 GSüichſ. Thür. BrannkobdlenSt.Actien 1896 7 145,
Sächſ. Thür. BrannkohlenSt.-Pr.-Actien 1886 7 eWaldauer BrauntodlenActien 1896 97 e 1 0,50 GWerſchenWeißenfelier BraunkobdlenActien 1896/8718 245.00 G
Jnhe Maſchinenfabrik Actien [Schaede] 1896 97 20 4 r
Zeitzer Parafſin- und Solaxölfabrik-Actien. 1896 97 6 117,75 B
Iuckerraffinerie Halle Actien. 1885/26 120,00 BBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe m ſco. 7
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſco. 2365,90 G

ein Stück.

Irolyphöons, Symphonions,
Eaalliope, Orphenions,.

Spict schen für Kinder mät Musi u. Mechanmniſe.
Neu! r Christbaumständer mit Musik r Neu!

2 bis 100 Stück spielend, den Baum drehend, vor 25 70 K.
Ariston, Herophon, Viotoria, meoh. Klavier-Spieler,
Piano-Melodico, Cymbal, Manopan, Caliston eto. eto.

Moech. Pianinos, für jeden Vichtmusikalisehen sofort spielbar.
Tausende von Stücken, Liedern, Tänzen, Opern ete. darauf zu spielen,

Preiſe am Berklinet Frähmarkt am v. Dezember
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen

Noggen

Futter
Gerſte
Hafer

loko
feiner
mittler
eringer
oto
feiner
mittler
klammer

loko
loko
oſtpr., weſtpr.
poſ. uckerm.
feinſter
mitiler
geringer

181-1909,50
189 190,50

121 125

128 150
141—-161,50
153 15950
154—15975
160 16175
141 150,25
123 130

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 9. Dezember 1897.

reis pro 100 kgFrucht Prei sart Kreis gering mittel gut
Mk. Mk. Mk.

Wanzleben S 18,409) SAſchersteben S 17,352) SHalberſtadt 18,308) 18,50Gardeiegen 17,50 18,00 18,50Oſterburg S S 18,40)Stendal S 18,30 18,59)Bitterfeld S 18,00 18,90Torgau S 17,80 18,90Schweinitz S 18,60Weizen Liebenwerda 18,00 19,40
Merſeburg 18,50) 19,50Naumburg 18,30 18,50Mansfld. Seel. S S 18,30Querfurt S S 18,00Bernburg S 18,30 SCöthen S 18,15 SErfurt S 18,00 18,20Mühlhauſen S S 18,00Wordbis S S 18,00
Halberſtadt S 14,20 14,40Salzwedel S 13,66 14,10Stendal S S 13,70Jerichow II S S 13,90Bitterfeld S S 14,40Delitzſch 14,00 14,80Torgau 13,65 14,25Schweinitz S S 13,80Roggen Liebenwerda 14,00 14,10
Merſeburg S 14,40 15 30Zeitz c S 15,00Naumburg 14,60 15,00 15,40Mansfld. Seek. S 14,00 14,70Bernburg 14,05 SErfurt S 14,50 16,00Mühlhauſen S 14,40 14,60Worbis S S 14,20

Orpheus u. Adler

Jedes

an

c 60
Ab
Seen

e

S

19 I
4oſpy n snoidu

S

s Uhren- u. Musikwerktabrih,

alle a. S. untere Leiprigerstrasse.

existirende VIusikkwerlk.

Mein neuer
S illustrirter Freis-Courant

mit bedeutend reduzirten Original-Fabrikpreisen

selbetspielend oder zum Drehben, ist in Auswahl am Lager.

D. Auf jedes von mir gekaufte Musikwerk leiste ich reelte Garantie.

wird an edermann gratis und franco vVersandt.

Gustau Uhlig, Uhren- und Musikwerk-Fabrik, Halle a. S.
Vntere Leipziger Strasse.S

S eeeeeeeeeeeeeeeeeeooeeoeeeeeéeè

eAſchersleben S e aHalberſtadt 1750 1800 33 S s
Salzwedel S 1630 dStendal S 16,00 nar 4,27Bitterfeld 17,66 1800 der Dez. 7,30
Torgau 17,00Merſeburg S 19,00 21,00 TendeGerſte Zeitz 17,50 1820 TendeNaumburg 18,25 1850Mansfld. Seek. 2060Querfurt S 1700Bernburg S 1810 MagdelCöthen 17,90 r wennger aErfurt 1950 darMühlhauſen a v ri endo.

Aſchersleben S 14,80 gen iHalberſtadt S 15,40 16,00 nun rnOſterburg a 14,00 HanStendal S 14,40 1520 uZuch 15elitz 5,5 i5 oTorgau 14,75 z derteHafer Merſeburg S 15,00 1600 ar 522273Zeitz 15,00 S 1550Naumburg S 15,20 15.50Mansfld. Seek. S 14,00 1500
Cöthen S 15,00Erfurt 14,00 1475 onMübhlhauſen 14,20 1450 dardenWorbis 1400 erJ reHalberſtadt e 17,Stendal S 30,00 t evTorgau S 24,00 28,00 Dortmund1520 30,0) 36.00 gener u
erſebur F 20,00 ndurgerErbſen Zeih 1900 2200 eheNaumburg 19,00 S 21,00 rMansfld. Seel S S 1700 MetaErfurt S 18,00 19,25Mühlhauſen S 18,00

Shirriff. Rauhweizen. Shirriff. Sommerweizen,
5) Shirriff.

Marktberichte.
u S 8. Dezor., 6 Uhr Abends. Waagrenbericht,

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklanmert beigefügt.) Baunm-
wolle- Preis in NewYork 57 (57 Lieferung Januar 5,6)
(5,59. Lieferung März 5,79 (5,79), in New-Orleans, 51
(5 Petroleum, Standard white in New-Hork 5,40 (65,40)
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. ver Januar 65 (65), Schmal z, Weſtern ſteam
4,52 (4 55), Rohe Brothers 4,80 (4,802. Mais wer
Lez. 31 (5077 Jan. (31 Mai 33Weizen rother Winterweizen loco 98 (974), Weizen per
Dez. 96 (958 ver Jan. 964 (955/5), März ver
Mai 92 (917 Getreidefracht nach Liverpool 4
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6 Rio Nr. 7Jan. 5,90 (5,85), ver März 6,05 (5,95), Mehl, Svoring-
Wheat clears 3,85 (3,85), Zucker 3 (3 Zinn 13,70 (13,70),
Kupfer 10,90 (10,90).

8

Am

Kalliope, Orphenions.
e Ainder-Ceierſcasten. Da men Geschenk

schmuckkasten, Hanäschuhkasten,
schreibrenge, Knehen- u. Frueht-

SsSchalen, Schweizerhänschen,
Nähtische ete. ete,

Alles möät Musil«.
Reiſeh illustrirte Cataloge

gratis und Franceo.
W Fernsprecher 389.
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Deßbr., 6 Uhr Wrnds.
v

u 96), verSchm a ver

t De J 7, 30 (7,323).
T Tendenz Weizen ſtetig.

Tendenz Mais: ſtetig.

Zucerberiqhte.

Magdeburg, den 9. Dezember 1897. (Eig. Drahtderjcht.
Rohzucker I
per De hein 9,10

per Jan. 215 G. r.ver Februar 9,25 G, 9,80 B. S de do9,26 S z
er exel., von her gel. de arm. 950--9 90,

kta execi., 350 Rend.7,00 00

Gem. Raknuadem Fas 25, 900- 28,

Fem. Melts I. mit Fas 22 37
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 9. Dezember. (Eig. Drahtdericht).
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Nüben- Rohzucker I. Yredütt,

ten ſind Werlanppert
a

vie 4272 o Sveck ſhort elear 4,628 (4,50), Po i

per Märzper April 6, „40 G,
Stunmang: ſtig.

enberrét.en rLirx
der Berlinervom 9. Dezbr. 2 ükr Ubr Nachmittags.

oehhruiiaeoorvwwww-Coursnotirungen
Börſe

Fiſendahr-Stenm- J. Stann

Vristitäts Actien. Dividende J

St. Pr.Doreinund Guſch.

Vreußiſche und deutſche Fonds en.

Veodut Tralie f

Deutſche Reids Unleide

oo. go.a n V konvPrenß. cvie e Drieihe.
erfuner et Unbe
daneſce T 1886..

Twandſo. e
e 2

u e t nandſdeftr. vts. Sechſ

don Setger
StaaesAni.

munnee r Nlaweta14270 do. St. Pr.97,00 B Ogeeä/ä n.

102,70 etDarjchau Viener

Gortdardbadn

Hn e
Schweizer Ceutralbadn.

Vordoſtbahn. e
80. Aniondahn

Canada Pieific

Dividende 1896.
AUgem. Elertz. e
Andalter Kodlen

Berl. e Bödm. Grauo
do. o0, Lazendofer
do. Brauerei Schultheiß.
do. Union Grarweil

Berl. Elektricität Werte
Bigamarckdütte III

ocumer Gusnadl.

61 190,40

Donnersmarckdütte Lond..

EgeſtorijSalzwerte e
Eilendurger Kattun.
Floetder NMaſch.Aecz.. e

Gelfenkirchen Bergwert
Glauziger Zuckerfabri?

Groüe Berl. III

Berliner Handets Dei.

Bank Actien.
e. li06 Dividende iz86.

Leſche NRaſchrnen

arpener hrr mann. Sächſ. R hidermg S Sdamrod.
Idedrand Müdilen

Induſtrie-Vapiere.
Poinm Naich. cono...

A.G. j. Anilinfadr. ja 21255 596
278 69

VZerywert

St. Pr.
Pluto,

do. do.
Rieseck Montanwerte
Roſther Braunkodhlen
do. Zucker
Sächj in. Braunk. St. Br.Schleſ. Zinczatie m

Vr.Sovwarztopn 268,
Sitem: eus-Glasin idnür; 1245
Stagjfurt Cdem. Fadr.
Stollverger Zink- Akt. 2

do. do. St.-Pr. 7Sudenourger Maſchluen. 5
Thüringer Saline
Wenteregein Alkati 12
Zeizer Naichnn 20,Sangerhäuſer Maſchinen 22

222 2 90

172
7025

142,40
1129 80

72,00

2 4 50
295 19
397,25

Wechſel Conrſe,

Pripatdiscont 4

Schweiz 160 Fr. z. 80,256Baßs 860 Rendemwent, frei an Bord Hamburg. Börſen Handels Verein

Hezember 8,02 März 9,32 Tendenz ſtetig. Bre t
Ausländiſche Fonds. ai, Viar 190 2. 772.05erersd. 100 P.-S. R. 215,90

Amnerdam 100 4. lang e 65 R
Beig. Bläg 100 Fr. t

ör dis dorfer Zuderta drik
Lauradltte
Seipziger Brauerei Riedet,
Leopoidsdaller Hem. Fadt
guiſe Tiefdau

do. 0o0. St. Pr. e
Mäizerei Wrede
Norddeutſcher Alovo
Phönix B.Act. L it. A.

do adgeſt.

r

9,12 Mai 9,45. Argent. Gold Unieide d „efel Sanr 9 22: 7 uli 9 „60. do. innere do. e 77 Darmitädter vbruar J Griech, toni. Goldrente edo. RNonovolAnleideAufangs-Conrſe vom 9. Dezember 1897, z en
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt. t aut lfd. Cos.

Buſchtiedrader e Ralieniſche Rente 2377777
Gotthard hl Meyit. Anleide 1888.

S et do. do. 1890.r e do. Staarssiſend dilmeer LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Oeſterr. Gold Rente

Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII do. S er h Ungarn do. ilber-Rente55 h Noten e Zort, Staats Ant. W.Katio e e iberniagura elſenkirchen h c enDortmu h 8e Dannenbaum e Ruf konſ. Knl. 1880erNMainzer Conjolidation Schweo. St.Unieide 1886.gen h r e e Hov.Vſedr. 1879.rengen La III do.Libes. Vüchener Packetfahri w. tElbethal ſtell. do, 4 Anl. v. isssUngar. Gold Rente 1000er
do. do. 800 er
do. do. i00

S
v9 v e S

Gothaer Grund Creditdant

do. do. jungeLeipziger Bant
do. Creditanſtalt

Nagdedg. Privatdant
Mitteldeutſche Treditbank.

Rationalbant f. Deutſchland
Oeſterreich. Kredrt e
Preuß Boden Kredit e

do. Cenrtr. Boden Kr.
do. Hyp. B. (Spieid.)..
do. do. (Hüdner volle
do. do. neue vode v. 95

Reichsdan. III
Schaffdauf, BankVerein
Schlefiſcher Dant Berern.Hypotheken Fſinriefe

Hannov. Bod.Cred.Pfdorf. 3202
(un?ündbar dis 1904)

Hannov. Bod.Cred.-Pfobrf. 31 109,50

Feedit 105,10oſen erdarden IIIIIIIIIIIIIIIII
95

c S S S

onto edeutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Dresdner

2scälußGourſe.
Tendenz: feſt, öſterreichiſche matt.

Rationaldaut f. Deur ſchlang
Gotrtdarsdagn.,
Vartendurger
Oſtpreus. Südbadn
Varichau Wien
Bochumer Hnugſtadl
Dortm. Union St. Pr.
Lauradutte
Harvpene? Kodlen.
Hibernig
Rorod.
Hamd.

150,50
249,10

83,10
95,00

Reirchsantethde IEIIIIIIIIIIIII
alt. Renten IIIIIIIIIIIIIIII

Ung. Soldrenre

Kunf- Noten eConverrirte Türken re rere re e
Buſchtieragder IIIIIIIIIIIIII
Elbetdal III III IIIPrinz HeinrichBadn e 7

Berliner Handets geſellſchaft

Deutſche Bant 8Dresdner Ban?
Darmiſtädter Sant
Disc.Oejell ſchatt

95,10

er

14

Harvener III IIIt

S

e S C

S

202,69
197,560
17960
190.,99
205.05
102,60

18,50

S

S
S

227

e
S S

III

t

Tendenz

c

Sir

III

vericht,

jaum-
uar 5,69
eans, 51
9 65,40)

Pipe line
ſteam

rrnneeeaee-UHandarbeit-Cigarrem.Special Marken

heraldo duno
100 Stück-Kiste
II. 7. 50.

50 Stück Kiste
F. 4. OO.

Carl Hanhn, Cigarren-Versand-Geschäft,

II alle a. S. Grosse Steinstrasse 9.
Fernsprecher No. 7 13815

F laupttrefer: 250 000 Harb
Dezember 1I897.

Görlitzer Klassen- Lotterie
Ziehung 15. 18.

Originalloose: 2. 75 M.,
Porto und Liste 30 Pfg.

Berlin W., Peter Löwe, Mohrenstr. 42.

e eTelegr.
Adr.

5., 50 M. U 1 M.

Vor ehe
2 geh ützer r nit nebensteher
J hierauf beim i nan

Um vor werth!
versehen wir jetzt

der Sehutzmarke

FPreislisten und Zeugnis se

Leon hart «e o.
Berlin N. W., Schifſbauerdamm 3.

osen Na ohahmun gen zu
jede n ginzoe lne R unserer

Man achte
C C.

gratis und franco,

Weihnacehts- Bitte
des Frauen- Vereins für Waiſenpflege.

Um die in der Pflege unſerer ſtädtiſchen Armenverwaltung be findlichen 210
Waiſenkinder mit dem Nöthigſien verſorgen und zu Weihnachten dadurch erfreuen zu

auch in dieſem Jahre alleBeiträge an G ld und
Franckeſtraße 21,

Kariſtraße 31 I, Frau Oerbürgermeiſſer Staude, Sophienſtraße 261, Frl
Möbins Langeſtraße 3, und Herr Saran, Prediger,

können, beehren wir uns,
milde Gaben hierdurch auzuſprechen.

Frau Geheimrath von Voß,

Rorigüirche 7.

ginſeres Vereins um
Sachen nehmen an:Frau Geh. O Geipolrath „Braune,

Agnes
des Vrreins,

Freunde

Vorſteher

Zaclmuldcuch 311 TBackmulden,
Backtröge,
Kuchenbretter
Kuchenbleche,
Knehenständer.
Stollenzeichen,
Stolienkisten,
Tortensehachtein,
Versandkisten

in allen Grössen empfiehlt in unerreichter
Auswahb]

Mofieſerant,Th. franz, Halle a. S.
gr. Hävrkerstrasse 23/24.

Abtheilung für Bäckerei- und Conditorei-
Utensilien. 4390

etc.L EsS.
Eichene Sägeſpäne,

Triumph- Wiegenbad

àCtr. 55Pf. frei s Roßlau liefern

Sebrüder Lipmann, Roßlau g. E.

für r Famie
eignet sich das

und Wellenbad.
Beschreibung und

Preisliste
gratis

Leipzigerstr. 96.

Ein Kind

von einem kinderloſen Ehepaar in guter
Stellung geſucht. Adoption beabſichtigt.
Gefl. Offert. unt. T. S. 23 an Haasen-

Gust. F riedrieh, Bärgaſſe.

Aug. Weddy,
Leipzigerſtraße 22.

Dokumenten-Uappen

mit 12 Abtheilungen

r aer er8 t
e

Callieoband Stück 3,00——5,00

stein Vogler A. G. Magderg
erbeten.

Lederband 19--20
cqcqcccch h

e
RNäucherpulver,
Ränuchereſſenz,
Räucherpapier,
Zimmerparfüm

in hochfeinen Qualitäten.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Honigkuchen
auf 3 Mark

Rlk. 2, Rabatt
bei

G. Gröhe Nachf.,
Leipzigerſtraße 102.

Eine Partie alte

Tauben
hat abzugeben [4402

Amt Gerbſtedt.

Jagd- Verpachtung.
Freitag, den 17. Dezember, Vor-

mittags 10 Uhr ſoll die Jagd auf der
Dachritz-Merkewitzer Flur im Gaſt
hauſe zu Dachritz öffentlich unter den
vorher bekannt zu machenden Bedingungen

verpachtet werden. (4279Der Gemeindevorſtand.

Für Aerzte!!
Hier iſt kürzlich einer der beiden Aerzte

nach 35jähriger Praxis geſtorben. Sein
neueres Wohnhaus iſt ſofort zu ver-
miethen ev. zu verkaufen.

Vad Bibra (Prov. Sachſen).
4153 Rektor Kühbelstein.

mit Bahnanſchluß zu kaufen oder zu
pachten oder Theil eines ſolchen zu
miethen geſucht. Minimalgröße 400 m
Off. unt. BI. o. 14007 bef. Rudolf
M osse, Halle. (4259)

Ciſerner Geldſchrank

2 n Straßenfahrſtuhl en ten
X wenig gebraucht) wegen Umzug
X preiswerth zu verkanfen (4300
x Alte Promenade 24.

er Leiterwagen ſofort zuvedranen Gütchenſtraße 21.

x 2 9Pferd- Verkauf.
x Ein Reit- und Wagenpferd, bjähr.,
X Trakehner Abſtammung, 170 em groß,

iſt kranlheitsh. zu verkaufen. Wo? ſagt
Rudolf Mäosse, Halle. [4390

4jähriger ſchöner

Fuchs Pony
lammfromm, billig zu verkaufen.

Otto Rerrmann,
1400] Leipzigerſtraße 54.

Düngegips u. Strengips
für Stallnngen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt (3991

G. A. ihllges.
Gipswerk Sangerhanfen.

5 kg Poſtkoll. fr. Nachn. tägl. fr.
f. Tafelbutter 7,30 Mk., HKcnig 97er

,.75 Mk., Scheibenhonig 5,75 VNik.,
je 21 kg Butter und Honig 6 Mk.,eine geſchlacht. Eans 9W Pfd. 4,89 Mk.,
3 geſchl. Hühner od. 2 geſchl. Enten 4 Mk.
Rind od. Kalbfl. 4,75 Mk. Cenitner,
Monaſterzyseka Nr. 8, Orſtr. (4368

S Offene und geſuchte

e Stellen.
Gesuenht

auf ein Ritterzut bei Breslau
13000 Morgen groß zum März ein
ev., gebildeter, energiſcher, mit ſtarkem
Rübenbau gut vertrauter

Imspelktorp.
der ſelbſtändig disponiren kann. Alte
nicht unter 25 Jahre. Gehalt 1200 Mk.
u. freie Station. Off. unter T an
Haasenstein Vogler A. G. Halle a. S.

Ein in
tüchtiger und
heiratheter

Schäfer
gefucht.

der ſonſt
Schöäferei erfahrener,

nüchterner, ver-

(44271

W. Blesing,Atzendorf, Hof Nr. 48.

wird

Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kindergä irt: nern nen Koch

mamſells, Köchin., Haus u.Kindermädchen, Kinde der tfrauen, Mädchen

für Küche Hausdrbeit werden
geſucht u. nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, Nennhänſer 3,
am Marlt. 14401

L nd- e
ub C N-

und

Eine erfahrene

K WKochmanmeſe
wird zum 1. Januar 1898 für eine Heil
anſtalt im Harze geſricht
mietherinven nicht ausgeſchloſſen

Direktor Stieber
4411] Sazenſtr 6, p. Vorm. 91.

Ein jn uges Mädcheu, 22 Jahre alt,
in Küche, Mo kerei und Federvie hzucht er
fahren, ſucht Ste eilung a zum 1. Jan. 1898 als
Mainſell auf größer. Gnute. Gute Zeugn.
ſtehen zur Seite. Gefl. Adreſſen erbitte unt.
T. St. Amt O müude niederzulegen.

Aunges Rtädchen
zur Erlernung der Wirlhſchaſt ohne e
gütung geſucht. 877.Rittergut Queis b. Halſe.

Teppiche in allen

für

Grössen

täten, ältere Muster,
die Hälfte des Werthes

zum Verkauf.

ECnaeef ha ges
Quali-

kommen

und

Halle a.
K. Schneider

S., Leipzigerstrasse 94.
par i. I. u. I. Niage.

S Streng vreelle Bedienung



Oilto Hendel Vevlag.
mee

0324

Güebichenstein, Trotha wncl Cröllwitz
Zverlässig bearbeitet auf Grund amtlichen Materials und neuer selbständiger Aufnahmen,

Mit grossem Plan von Halle und Giebiehenstein in Varbendruck, Plänen von Trotha und Cröllwitz ete.

B. Bann I898., S. ahrgang.
iion i

aus Joirrrit

Nr. 400. 1878,Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

Die Ue
en PalaisPauerhaft gebunden 3 lars hVorräthig in allen Buchhandlungen und in unsern Geschäftsstellen: (4395 ier viena

Grosse Braubausstrasse 16 (Riesenhaus), Neue Promenade 1, Marktplatz 24 (Waagegebäucdee). ine

mee e e Bee h e e W e e e ſeitnranee e Woche mehre.e Vegehar x Walhalia- Theater. iMueikalien- Page ten. Fernsprecher r an Tr G G n Gegr ündet Direktion Richard Hubert. d die
59Gänzlich neuer Spielplan e eetreffe

Oskar Messter's „Lebende
Photographien (Nene ſenſationelle
Bilder Das Rossiuni- Trio,
Excentriker und Burlesk Gymnaſtiker.
Die Herren Barrère und Aules,
Bravour Gymnaſtiker am Reck und Barren,

Little Arthur, Gymnaſtiker und Rad
S fahrer. The Quaver's, mufſikaliſch
S excentriſcheKomödianten. FräuleinGiselg

Sir é, Liederſängerin und Soubrette.
Herr Richard Gersäor“, ſächſiſcher

Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Begiun S Uhr. Ende gegen 11 Uhr,

Pianino,

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

W eingrosshhamellueag
Banmnische Strasse 23 (am Alten Marlct)

empfiehlt sein grosses Lager gut gepfegter

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux- W eine
der besten Jahrgäünge. Ferner spanisehe, portuglesische, süsso und herbe Tegarwelne

in den feinsten gelagerton Qualitäten.

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,
Burgeſft Co. etc.

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck S. Co.,, Deutz Geidermann,

3 7 e r 3Charies Heidsieck, Mercier Co. (letztero im Zollinlande hergestellt).
Ruwmts, Araes, Cognacs, Büsseldorſer Punsch-Essenzen ete. zu soiden Preisen.

M Proeisliston auf Wunsch gratis und franco. T (4412

führung von
mirag zu de
g Gerichte

Dem
genden Rä

hardt zu
Ebert zu
worden.

Wie d
den Admira

Frei
Geſchäfte de

den Kolonig
cuch zu be
joch in kein
die Geſchäft

Freitag, den 10. Dezewber 1897.
83. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
67. Abonnements Vorſtellung.

Farbe blanu.
Zum erſten Male:

Novität! Novität! SMit glänzender Ausſtattung an Deko-
rationen, Koſtümen und Requiſiten.

Silwaa ma a.
Das Waldnädehen.Romantiſche Oper in 4 Aufzügen nebſt E.

einem Prolog ind ECpilog e Sage“ e S e Unfange uvon Carl Maria von Weber. h ſolen, darig r r die g 5 37 Im Vagte deg Jruen Thegt v ß 5 e Pir möchtv 4 9 0 J 9 eBenutzung Weber'ſcher Kompoſitionen von Im Sagle des euren Cheakters, Gr. Alrichſtraße whet
In Dein ſennt T r 5 e er Freitag, den 19. Dezember, um 8 Uhr Abends dan SDoee gefetzk vom ne deM. Richards. t o vortreh Religiöse VersammlungKapellmeiſter Maätthüus Pitteroff. des Paſtor Simsa. Thema: 5 r SſtaPerſonen r r J JetheiliDie Sage G. Arnold. un Be c8 O W R G 3 22 Leipzigerstr. 23, t S auoſtellung

Rbeing f. Poli yny itsoer d Vrandes We Zntritt frei. De [(4490 S nGraf Gerold, ſein Sohn C. Lommerzheim. 22 e a e 8 nielneSilvang P. Pivoda. 4 ſ g 2 S a der Werke5 J guelſgrer Nee ng g. le aDa des J. Fanta. Halle ſt r 4 er chönernngs- Der in. e 53 Da Wir
Dryada, die ANymphe des Ah a S S e d anWaldes (als Wild- Zu der am Miiltſvoch, den 15. Dezember, Abends S Uhr, im „Naths- 3 Be e Kunſſtonweibchen, fahrender e s ladet die n mit der S J e i 3 ſich mit derSänger und Waldfee) L. Tibelti. itte um zahlreiche Betheiligung, ergebenſt ein er Vorſtand. 2. beſonderec v. n Th. N 0 h 1) g und Rechnungslegung vro 1897. Spectal-Geschäft 3 iollektiv au

Vaſall d. Rheingrafen Th. Raven. Aufſtellung des Etats pro 1898. 3) Beſprechung der Arbeiten pro 1898. für S Arreins anDer Abt von St. Goar G. Hartmann. 3 7 S AboratoritC. Michaelis. 4 c e 1 S Wimen en Handschuhe, Gravatten, ue L. Heinze. S nM. Greve. Roevren- Wäsohe, Hosenträger tGenernalteſo E. Libben. S 9 sone, ger. dentſeBauernälteſte H. Ramm,. S Schulze 4 Petermann 3 r VUmtauseh nach dem Feste gestattet. klagen d

Ein Schließer G. Förſter. e S r e S S e e S 5 d S S ſchiffeJagdgefolge des Grafen Gerold, Ritter S Gr. Ulrichstr. 56, Halle a 8 Gr. Vlxichstr. 56, e S Schutze eiPage r r n ufer D 1 Treppe De I Wreppe 6 Wir übertragen den öſingWinzer und Winzerinnen, Schiffer, Küfer s im Hause des Her ürgohnermeis e J t SMufſtkanten, Chortnaben, Rheintöchter S S im Hause des Herrn Kis hnermeister Jacob, S z Alleinverkau ſieht. S
Elfen, Nixen, Libellen, Leuchtkäfer S ten c S den bedröfen. Niren, Libellen, S S tgl w nſerer r W meldet, iſu c W e mee Adee d Z für bevorstehende 9 Gihuna cher 3 S unſerer Kohlen und Briets für Halle S. an nene

r n S Herrn G. Puulw. dort, C 16Stahlberg ieſt. und zwar Jm Auf G Ahbgepasste Kleider Herrn J R U r 9 uringer r. rennt
zuge 1) Polonaiſe der Fiſcher u. Winzer- S S 212500, 2,40, 3,00 3,60, 420, 450, 5,00, 5,40, 6 Excellenzpaare. 2) Aufforderung zum Tanz, aus 2 90, 9,00, 9, 0, ;00 u. 8. W. D Steinkohlenwer l P I—Iötz bei Föbejün. 3
C ährt von der Balletmeiſterin Adele S Ferti g Bett-Bezü S à 450 9 Corr.“St3b erg Wieſt. Lina Thier, Carl Wähe S 9 6 A r 9 s S. S Unter Bezug auf obige Anzeige halte mich zur Lieferung von Plötzer Stein weiteren

PHerret 3 e „hor. m 1 53 unround r W D. m s rosse Auswahl in kohlen und Steinkohienbrikets beſtens empfohlen. G. Paul. lungen nAlfzuge Reigen der Waldelfen, ixen, S 2n en e de den Schürzen u, Röeken, Leinen- u. Baumwollwaaren, Wdng

9 ührt vo Cor ballet F1 n. I 4h Sekte en. S S S8ohwarzo Schürzenrester. Puppeprester. S mrZum Prolog und Epilog: „Durchblick wiſchezu den Rhein mit en Hiuinen der Se 3989999999 n DBurgen Sternberg u. Liebenſtein“ von pachtetFranz Bukacz in Berlin, Zum 1. Auf- Reizendes Festgeschenk! ſeit Stzug „Waldlichtung“, Zum 2. Aufzug: 3 beima) „Gemach auf Schloß Sternberg“ vom p F bat.Dekorationsmaler des Stadttheaters, W. 0 I 0 éum 7 48 00 97 geſproSterra, b) „Dorfplatz mit Wirthshaus,
am Rhein, den Burgen Sternberg und
Liebenſtein gegenüber“, von Fr. Bukacz
in Berlin, zum 3. Aufzug „Phan-
taſtiſcher Blumenhain“, von W. Sterra,

W ſind nen gemalt.
von pwlus mitra. e ro rzüge: langeI. Denkbar grösste Heizkraft (1 Liter G m J e RWasser kocht in 5 Minuten direkt über 3 h riümg aschimen Je

der Flamme; in 15 Minuten auf dem mit Rollenlager ſprochenu zweiten Koc do To t die DaNach dem 2. Alt ünde e 16 zweiten Kochloch), beide Kochlöcher ſowie unſer ührte ze a net eine längere werden nur durch eine Flamme gerpelt; e r Waschmaschinen und Was eine Ae
genöſfuung d 2. absolut gernchloses Brennen; ich neh zu gen Tellen S wiedKaſſenöffnung 69, Uhr. r ses Brennen; ich nehme Ob Keine Str edergAnfang 7 Uhr. End n 10 jeden Kocher, wenn auch gebrannt, zu- EBs e I I ere Leipziger EeſternAnfang 7 Uhr. Ende gegen 10/, Uhr. rück, bei welchem mir ein Poetroleum- R O S O 3 r Nuniti

u Geruch beim Bronnen vpachgewiesen e vJe t. Dezember 1897. werden kann; S tn h übe drer im Paſſepartont- 3. einfachste Behandlung; 8 0 fo t m diu e e e re Das Buch über die eVorſtellung bei kleinen Preiſen. S h 6. Explosion vollstäündig ausgeschlossen; à Pfund 1 Vk,, obne Coneurrenz vor von br. Retau (39 Abbild.) geg. Rinsend. Vordd

t un o züglich im Geſchmack, ſchön ſortirt, in i ie NoDie versunl c F 8 i 7. hlaken oder Russen der Flamme un- 4 von Mk. 60 in Briefmaricon franco.Versun rene r 0cke. Se mögen. lasso B. Wilhelm's Conditorei G. u g o1, Berlin 146, reEin deulſches Märchen Drama in 5 Alten G Poststr. 4383) Potsdamerstr. 131A wevon Gerhart Haupimann. austav Rensch, 9/10. x zLeipzigerſtr. 64. (4261
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